
Abonnementspreis
fü r T h o r n  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

in der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk, vierteljährlich, 50 Ps. monatlich; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten Vierteljahr!. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Redaktion und Expedition: 
Katharinen-«. Friedrichstr.-Ecke.

Ausgabe
t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. Jcrnsprech-Anfchluß Nr. 57.

Jnsertionsprcis
für die Petitspallzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

N "  57. Dienstag den 9. März 1897. X V . Iahrg.

Wilhelms des Großen Sterbetag.
9. März 1888.

Neun Jahre sind verstrichen, seit der 
große Kaiser zu seinen Vatern versammelt 
wurde, der unvergeßliche Herrscher, zu dessen 
Denkmälern in diesen Erinnerungstagen das 
deutsche Volk wallfahrtet. Ja , viele, viele 
Denkmäler sind ihm errichtet in Stein und 
Erz ; aber das herrlichste von allen ist ihm 
aufgebaut im Herzen der Nation, unzer­
störbar, allen kommenden Geschlechtern ein 
leuchtendes und mahnendes Wahrzeichen.

Ein köstliches Vermächtnis des Kriegs­
herrn an sein Heer bleiben die Worte, die 
er am 1. September 1880, zehn Jahre nach 
dem Sedansiege, an die Armee richtete. „Es 
war eine große Zeit", heißt es in der kaiser­
lichen Kundgebung, „die wir vor 10 Jahren 
durchlebten; die Erinnerung daran läßt 
unsere alten Herzen bis zum letzten Athemzuge 
hochschlagen, und sie wird auch unsere späteren 
Nachkommen mit Stolz auf die Thaten ihrer 
Vorfahren erfüllen. Wie in mir die Gefühle 
des tiefsten Dankes für des gütigen Gottes 
Gnade und der höchsten Anerkennung insbe­
sondere für alle, die in dieser Zeit mit Rath 
und That hervorgetreten sind, leben, das 
habe ich oft ausgesprochen, und Ih r  kennt 
das Herz eures Kaisers genug, um es zu 
wissen, daß diese Gefühle in mir dieselben 
bleiben werden, so lange Gott mir das Leben 
läßt, und daß mein letzter Gedanke noch 
ein Segenswunsch für die Armee sein wird. 
Möge die Armee aber in dem Bewußtsein 
des Dankes und der warmen Liebe ihres 
Kaisers, wie in ihrem gerechten Stolze auf 
chre großen Erfolge vor zehn Jahren auch 
immer dessen eingedenk sein, daß sie nur 
dann große Erfolge erringen kann, wenn sie 
ein Musterbild für Erfüllung aller Anforde­
rungen der Ehre und Pflicht ist, wenn sie 
unter allen Umständen sich die strengste 
Disziplin erhält, wenn der Fleiß in der 
Vorbildung für den Krieg nie ermüdet und 
wenn auch das geringste nicht mißachtet wird, 
um der Ausbildung ein festes und schweres 
Fundament zu geben. Mögen diese meine 
Worte jederzeit volle Beherzigung finden 
— auch wenn rch nicht mehr sein werde — 
dann wird das deutsche Heer in künftigen 
Zeiten schweren Ernstes, die Gott noch lange 
dvn uns fernhalten möge, jederzeit, so wie 
vor zehn Jahren, der feste Hort des Vater­
landes sein!"

Die weiße Frau.
NlM G. O.

_______(Alle Rechte vorbehalten.)
<5. Fortsetzung.)

„Nein, nein, es war eine Frau. Die 
Gestalt war zart, die Bewegungen, besonders 
das Schwenken des Schlerertuches, echt 
frauenhaft. Ueberdies — ich war jetzt nahe 
hinzugekommen, erklang auch kein Seufzer, 
Und ich erblickte am Fuße des Thurmes kein 
Verberroß."

„Sind Sie Ihrer Sache ganz sicher 
Doktor, trieben die Geister des Weines nicht 
ihr Spiel mit Ihnen?"

„Ich hatte seit Tagen keinen Tropfen 
Wein getrunken."

„Sonderbar, höchst sonderbar! Wie er- 
klären Sie sich die Sache?"

„Ganz einfach. Die weiße Frau ist ein 
holdes Wesen von Fleisch und Blut — mein 
Gedanke bei Tag und Nacht." —

Hier trat Hans Adolf ins Zimmer und 
^»ß ihn mit spöttischem Blick: „Wer ist Ih r  
Gedanke bei Tag und bei Nacht?"
.. «Die weiße Frau vorn Amtsthurme, — 
Gre Huld muß ich erlangen."

«Na, denn man Glück zu! Ihre Wünsche 
W en übrigens hoch — das schwedische 
"onigskind ist nichts für Sie!"
, «Warum denn nicht? Königstöchter 

bathen mitunter arme Sterbliche."
K>. »Ja, im Märchen, aber nicht in der
^rklichkeit!" 
k.. »Wer 'chleht.. weiß, ob es nicht doch noch ge-

Man bat zu Tische.

Wie lebhaft tritt uns aus den Worten 
dieser zum Herzen sprechenden Kundgebung 
das Bild des unvergeßlichen Kaisers ent­
gegen ! Es ist, als schauten wir in das 
liebe, wohlbekannte Antlitz, als hörten wir 
den Klang seiner Stimme, als sähen wir sie 
vor uns, die hohe Kaisergestalt, den ernsten, 
demüthigen Fürsten mit dem milden und doch 
so hoheitsvollen Blick.

Kaiser Wilhelm I. richtet in jenem Erlaß 
aber auch Mahnungen an seine Soldaten, die 
nach seinem Wunsche beherzigt werden sollen, 
„auch wenn er nicht mehr sein wird". — 
„Die Armee kann große Erfolge nur er­
ringen, wenn sie das Musterbild für die 
Erfüllung aller Anforderungen der Ehre 
und Pflicht ist." So der große Kaiser. 
Das herrlichste Musterbild für uns alle 
bleibt er selbst, der uns jene Worte zuge­
rufen hat. Erfüllt von echter, ungeschmink­
ter Gottesfurcht, schon als strebsamer Jüng­
ling treu sich bewährend in Gehorsam, in 
selbstverleugnender Hingebung,damals „Prinz 
von Preußen", der „erste Unterthan des 
Königs", nie ermüdend in arbeitsvoller 
Thätigkeit, willig sich fügend und doch mit 
klarem Blicke dem Ziele zustrebend, das er 
erkannte und fest im Auge behielt, so war er 
von je ein nachahmenswürdiges Vorbild für 
jeden deutschen Soldaten. Was König und 
Kaiser Wilhelm für Preußen und Deutsch­
land gewesen ist, gehört der Geschichte an. 
Wenn wir für die bespiellosen Erfolge, die 
er errungen, die göttliche Vorsehung preisen 
— er war immer der erste, in Demuth Gott 
die Ehre zu geben und alles Verdienst denen 
zuzuschreiben, die seine Helfer und Berather 
waren. Laßt uns „alle Anforderungen der 
Ehre und Pflicht" erfüllen, wie der große 
Kaiser sie erfüllt hat, so werden wir Ehre 
haben vor Gott und den Menschen.

Noch eine andere Mahnung fügt der 
sorgliche Kriegsherr hinzu: der Fleiß in
der Vorbildung für den Krieg soll nie er­
müden und auch das geringste nicht miß­
achtet werden. Nun, der Fleiß in der Vor­
bildung für den Krieg läßt im deutschen 
Heere nichts zu wünschen übrig, dafür sorgt 
unser rastlos thätiger Kaiser Wilhelm II. 
So wollen wir hoffen, daß diese rüstige 
Arbeit sich bewähre und gute Früchte bringe, 
wenn einst wieder im Kriege die Probe auf 
das Exempel gemacht wird. v. S.

„Mein gnädiges Fräulein, darf ich 
bitten?" Und Alten verneigte sich tief vor 
Margarethe und führte sie fort.

rEwnsnarr!" murmelte Ferno, und ein 
Bück des Hasses folgte dem schlanken Manne.

„Glauben Sie, daß ich die weiße Frau 
finden werde?" fragte Alten das junge 
Mädchen.

Da sah er in ein Paar tief erschrockener 
Augen. —

Da die Zahl der Gäste eine große war, 
so sollte an verschiedenen kleinen, schnell her­
gerichteten Tischen gespeist werden. Man 
holte nach Belieben von dem reich besetzten 
Büffet und saß in zwanglosen Gruppen zu­
sammen. M it sicherem Blick hatte der junge 
Arzt einen kleinen Tisch erwählt, der, etwas 
abseits von den anderen, in einer von 
Blumen umgebenen Zimmerecke stand. 
Hierher brachte er seine Dame und bat Fred 
Ferno, mit seiner Braut auch daran Platz zu 
nehmen. Seine Taktik erwies sich als durch­
aus richtig, denn nachdem die Unterhaltung 
kurze Zeit eine allgemeine gewesen war, hatte 
das Brautpaar nur Augen und Sinne für 
einander, und er hatte Margarethe für sich 
allein. Er fragte sie nach ihrer Kindheit, 
und sie erzählte ihm gerne:

„Ich war ein glückliches Kind — meine 
Mutter starb bald nach meiner Geburt, und 
obgleich es mir weh thut, sie nicht gekannt 
zu haben, so muß ich doch sagen, daß ich sie 
bis jetzt nicht vermißte. So oft ich kann, 
gehe ich an ihr Grab, bringe ihr Blumen 
und bitte: Liebe Mutter, vergieb, daß ich 
glücklich bin ohne Dich! Die ersten Lebens-

Eine Denkschrift zum 
M arine-Etat

ist der Budgetkonimission des Reichstages 
unterbreitet worden. Sie wird auch den 
hartnäckigsten Zweifler von der Nothwendig­
keit der Marineforderungen überzeugen, denn 
ihre Angaben stellen der deutschen Nation 
das beschämende Zeugniß aus, daß Deutschland 
zur Zeit fast wehrlos zur See ist. Es be­
sitzt jetzt nur 9 fertige P  a n z e r schiffe für 
den Dienst auf hoher See. Die fünf alten 
Einschraubenschiffe „Friedrich der Große", 
„Preußen", „König Wilhelm", „Kaiser" und 
„Deutschland" haben aus der Liste der Panzer­
schiffe gestrichen werden müssen, weil alle 
als Schlachtschiffe unbrauchbar und nur die 
drei letztgenannten Schiffe noch auf 5 Jahre 
als Kreuzer im auswärtigen Dienst verwend­
bar sind.

Noch schlimmer sieht es mit den g e ­
schützten K r e u z e r n  aus. In  England 
kommen auf jedes Panzerschiff mindestens 
2, in Frankreich und Italien 1—2 Kreuzer. 
Deutschland hat nicht einmal für seine nenn 
Panzer je einen geschützten Kreuzer; die 5 un­
geschützten Kreuzer der „Olga-" und „Arkona"- 
Klasse sind nicht mehr für den politischen 
Dienst verwendbar. Die Denkschrift will 
mit Rücksicht auf die engen Verhältnisse in 
der Nord- und Ostsee für jedes Panzerschiff 
der Schlachtflotte wenigstens einen geschützten 
Kreuzer. Die übrigen noch vorhandenen 
Kreuzer IV. Klasse haben, weil ungeschützt, 
geringen militärischen Werth, sind aber noch 
im Auslandsdienst verwendbar. Die ferner 
noch vorhandenen 4 Kanonenboote sollen nach 
ihrer Brauchbarkeit ebenfalls durch Kanonen­
boote ersetzt werden, da es oft erwünscht ist, 
über Schiffe mit geringem Tiefgang zu ver­
fügen.

Eingehend beschäftigt sich die Denkschrift 
mit dem Bestände der fremden Marinen. 
Will Deutschland ihnen gegenüber auch nur 
entfernt zur Geltung kommen, so muß es 
wenigstens die Lücken wieder schließen, die 
durch das Zurückbleiben der Ersatzbauten ent­
standen sind. Der Flottengründungsplan 
von 1873 nahm für eiserne Schiffe eine 
Lebensdauer von 30 Jahren und dement­
sprechend eine Summe von 6-/g Millionen 
Mark für Ersatzbanten an. In  Wahrheit 
haben die Schiffe aber nur eine durchschnitt­
liche Lebensdauer von 20 Jahren, und die

jähre brachte ich zu bei Tante Bergen; ich 
wurde mit Traut erzogen. Als ich lernen 
mußte, willigte Tante in Vaters Wunsch, daß 
Traut und ich mit der Erzieherin abwechselnd 
einen Monat auf Ferno, den anderen bei 
Tante zubrachten, — daher unsere große 
Freundschaft. Die letzten Schuljahre waren 
wir in Thorn, da konnten Vater und Tante 
uns oft besuchen. Traut kam eher nach 
Hause als ich; die Trennung von ihr war 
mein erster Schmerz. Und jetzt bin ich daheim 
froh und sorglos, denn unserem großen Haus­
halt steht eine andere liebe Tante, eine ver- 
wittwete Schwester meines Vaters, vor."

Er sah sie nachdenklich an, als wollte er 
fragen: Was thust Du denn den ganzen 
Tag?

Da lachte sie ihn a n : „Ich errathe ihre 
Gedanken von ferne. Ich bin nicht müßig, 
ich habe viel zu thun!"

„Wirklich ?" fragte er amüsirt, „bis dahin 
wußte ich nicht, daß Prinzessinnen arbeiten, 
und Sie wissen doch, daß man Sie dazu 
zählt."

„Ja, recht unnöthiger Weise. Uebrigens," 
belehrte sie ihn ganz ernsthaft, „sind es nur 
Märchenprinzessinnen, die nicht arbeiten. Ich 
weiß, daß unsere Prinzessinnen zur Thätig­
keit erzogen werden. Die Königin Luise hat 
eigenhändig ein Kleid gestopft, in dem ihr 
Gemahl sie gern sah; und zwar that sie es 
heimlich, denn sonst hätte ihre Oberhof­
meisterin nicht gestattet, daß sie ein Kleid 
mit gestopftem Riß wieder anzog."

„Aber Risse zu stopfen giebt es nicht 
immer."

Kosten der Ersatzbauten haben sich in 
neuerer Zeit um das vielfache erhöht. Nach 
dem Flottengründungsplan waren 24 Panzer­
schiffe, 13 Panzerkanonenboote, 23 Kreuzer 
I.—III. Klasse, 11 Avisos, 9 Kreuzer
IV. Klasse, 4 Kanonenboote, 10 Divisions­
boote und 89 Torpedoboote in Aussicht ge­
nommen. Von diesen sind die Panzerschiffe 
erfahrungsmäßig 25 Jahre, die Kreuzer 20 
Jahre, die Avisos und Kanonenboote 15 
Jahre, die Divisions- und Torpedoboote 
12 Jahre brauchbar.

Durch den Irrthum  über die Lebensdauer 
der Schiffe und die jährlichen Kosten der 
Ersatzbauten ist der Flottengründungsplan 
nie zur Wahrheit geworden. Soll auch nur 
der in ihm normirte Bestand unserer Flotte 
erreicht werden, so müssen jährlich rund 
1 Panzerschiff, 1 Kreuzer I. bis III. Klasse, 
1 bis 2 Avisos, 1 Divisions- und 8 Torpedo­
boote und alle 2 Jahre ein Panzerkanonen­
boot in Bau genommen werden. Die 
normale mittlere Höhe der jährlich aufzu­
wendenden Bausumme würde demnach bei 
den gegenwärtigen Lohnverhältnissen u. s. w. 
etwa rund 45'/, Million Mark betragen. 
Da aber, wie schon hervorgehoben wurde, 
zunächst die Lücken in dem Schiffsbestande 
auszufüllen sind, so wird die normale Höhe 
der Bausumme von 45'/, Millionen für eine 
Reihe von Jahren überschritten werden 
müssen. Unter normalen Verhältnissen sind 
jährlich etwa 14 Schiffe zugleich im Bau, 
für das Jah r 1897/98 sollen 17, für das 
Jahr 1898/99 18 Schiffe (ausschließlich Tor­
pedoboote) gleichzeitig in Bau genommen 
werden. Diese Zahlen werden indeß nicht 
größer sein, wie sie am Ende der siebziger 
Jahre gewesen sind, wo 19—23 Schiffe 
(exkl. Torpedoboote) zugleich im Bau waren.

—r.

Politische Tagesschau.
Ein Vo l ks de nkma l wi r d  errichtet werden. 

Der Bundesrath stimmte am Freitag einem 
Gesetzentwurf zu, betreffend die Vorarbeiten 
für die Errichtung einer Gedenkhalle zu 
Ehren der im Fcldzuge 1870/71 gefallenen 
oder schwer verwundeten deutschen Krieger. 
Aus einem Artikel, den die „Nordd. Allg. 
Ztg." heute an leitender Stelle bringt, geht 
hervor, daß die Halle die Namen aller Ge­
fallenen und schwer Verwundeten enthalten 
soll; es heißt in dem Artikel: „Daß ein

„Glücklicherweise, denn meine Passion ist 
das garnicht. Ich habe meine Blumen, 
meine Stickereien und meine Musik," fügte 
sie mit leuchtenden Augen hinzu. „Ab und 
zu steige ich hinab in die Küche, denn 
Vaters Lieblingskuchen backe ich selber. 
Neulich, d. h. im Herbst, wollte ich allein 
ein Rebhuhn braten, aber das Feuer war 
viel zu groß, und es verbrannte. Das war 
schrecklich — der brenzliche Geruch nämlich 
und meine Thränen. Aber wie dumm, 
Ihnen das zu erzählen, nun denken Sie 
sicher, daß ich nie eine gute Hausfrau 
werde."

„Von Ihnen kann ich immer nur das 
Beste und Schönste glauben, und es freut 
mich, daß Sie Vertrauen genug zu mir haben, 
um den kleinen Mißerfolg zu erzählen."

„Vertrauen zu Ihnen, — ja, das habe 
ich. Ich kann zu Ihnen so sprechen wie zu 
Tante Bergen und meiner Traut. Wissen 
Sie schon, nach Tische wird getanzt? O, wie 
ich mich darauf freue!"

„So werde ich es nicht hindern können, 
daß man Sie mir entführt." Dabei sah er 
so traurig aus, daß sie ihn glaubte trösten 
zu müssen.

„Ich verstehe, Sie hatten nie Zeit, um 
tanzen zu lernen. Ih r  ernster Beruf nahm 
Sie so ganz in Anspruch; aber es ist ein 
schöner Beruf, die Leiden der Menschen zu 
lindern und ihnen dabei Trost einzusprechen. 
Als kleines Mädchen stieß ich mir eine 
Häkelnadel in die Hand, die Tante nicht 
herausbekam. Meine Hand schwoll an, und 
ich litt große Schmerzen. Da kam der Arzt,



s
olcher Bau in künstlerischem Zusammen­

hange mit der Umgebung und durch die 
Wahl des Platzes in idealem Zusammenhang 
mit anderen Denkmälern gebracht wird, die 
sich auf die Großthaten der Nation beziehen, 
versteht sich von selbst; was die Einzel­
heiten des Gegenstandes betrifft, so werden 
dieselben einer sorgfältigen Erwägung unter­
zogen werden.

Die „Kor r espondenz  des B u n d e s  
der  Land Wirthe" bezeichnet die M it­
glieder dieses Bundes als die zuverlässigsten 
politischen Gardes du Korps Sr. Majestät 
des Kaisers. „Wir Landwirthe werden 
auch den Kaiser vor der Sozialdemokratie 
schützen, und wenn es erforderlich ist, Mann 
für Mann mit den Dreschflegeln todtschlagen. 
Darum ist auch unser Wahlspruch: M it
Gott für König und Vaterland für Kaiser 
und Reich."

Wie die „Berliner Neuesten Nachrichten" 
hören, ist begründete Aussicht vorhanden, 
daß der durch die Handelsverträge zerrissene 
B u n d  zwischen La n d wi r t h s c h a f t  u nd  
I n d u s t r i e  bei den Vorbereitungen für die 
kommenden Reichstagswahlen wieder herge­
stellt werden wird. In  verschiedenen Ver­
sammlungen des Bundes der Land­
wirthe in den östlichen Provinzen ist dieser 
Gesichtspunkt neuerdings mit Entschiedenheit 
in den Vordergrund gestellt worden. Auch 
v. Plötz, den man bisher als Gegner eines 
solchen Zusammengehens ansah, hat sich 
jüngst in einer Versammlung in Pommern, 
soweit die wirkliche Großindustrie in Betracht 
kommt, auf das Bestimmteste in diesem Sinne 
ausgesprochen.

Deutschland, Großbritannien und die 
Vereinigten Staaten haben William Cham- 
bers aus Alabama zum Oberrichter auf 
S a m o a  gewählt. Chambers war einer der 
Kommissare der Vereinigten Staaten bei der 
Regelung der Grundbesitzverhältnisse auf 
Samoa.

Der Kö n i g  von S i a m  wird nach einer 
Meldung aus London ein Jah r in England 
Aufenthalt nehmen und vorher eine Reise 
durch Europa unternehmen.

Nach einem Telegramm der Londoner 
Lloyds-Agenten aus M o n t e v i d e o  ist am 
5. März vormittags im Innern Uruguay's 
die Revolution ausgebrochen.

Deutsches Reich.
Berlin, 6. März 1897.

— Seine Majestät der Kaiser empfing 
der „N. A. Ztg." zufolge heute Mittag den 
Staatssekretär Frhrn. Marschall v. Bieberstein 
zum Vortrug.

— Nach den vom Kaiser getroffenen Be­
stimmungen wird am Tage der Enthüllung 
des Kaiser Wilhelm-Denkmals im königlichen 
Schlosse eine große Galatafel stattfinden, 
an die sich eine Festvorstellung im Opern- 
hause anschließen wird.

— Für die Hundertjahrfeier in unserer 
Marine ist bestimmt, daß auf den im Jn- 
lande befindlichen Schiffen am 21. März 
eine Vorfeier und Festgottesdienst stattfindet, 
am 22. Musterung, Ansprache des Komman­
danten, Salut und Flaggen über die 
Toppen.

— Für die Ausstellung von Andenken an 
Kaiser Wilhelm I., welche die Berliner 
Akademie der Künste und der Verein für die

sprach mir liebreich zu, streichelte die kranke 
Hand, und auf einmal riß er die Nadel 
heraus, und ich war meiner Schmerzen 
ledig. Seitdem habe ich eine große Vorliebe 
für Ihren Beruf."

M it jedem Wort, das sie sprach, liebte 
er sie mehr. Ja , sie war so gut, als sie 
schön war.

„Ach, schon erklingen die ersten Walzer­
klänge, man kommt Sie holen. Wann sehe 
ich Sie wieder?"

Wieder sah er so bekümmert aus, daß es 
ihr weh that, und sie sagte leise: „Wir 
bleiben noch einige Tage hier."

„So darf ich morgen früh kommen, um 
mich nach dem Befinden unserer verehrten 
Wirthin zu erkundigen?"

„Gewiß, das ist hier so Sitte."
„Nun, in der frohen Aussicht, Sie 

morgen wiederzusehen, will ich jetzt geduldig 
dem Tanzen zuschauen."

Aber es kam anders. Wenige Augen­
blicke später, als Margarethens leichte Ge­
stalt sich im Tanze wiegte, wurde er zu 
einem Schwerkranken geholt, und am nächsten 
Vormittage, als auf dem Amte eine frohe 
Gesellschaft beim zweiten Frühstücke saß, 
weilte er an einem Krankenlager. Margareth 
seufzte, als sie davon hörte. Am Nach­
mittage kam Traut, um mit ihrem Schwieger­
vater eine befreundete Familie zu besuchen, 
und Margareth fuhr für die Zeit hinaus zu 
Tante Bergen. Warum that sie es nur heute 
mit Widerstreben?

„Nun kommt er heute Nachmittag aufs 
Amt und findet mich nicht," dachte sie 
traurig. (Fortsetzung folgt.)

Geschichte Berlins gemeinsam veranstalten, 
ist die Betheiligung ziemlich groß. Der 
Kaiser und die Kaiserin Friedrich haben der 
Ausstellung werthvolle Stücke zugedacht, und 
auch die Königin von England sendet aus 
ihrem Besitz verschiedene Kunstwerke, die bis­
her noch nicht ausgestellt waren.

— Das Mitglied des Herrenhauses 
Haupt-Ritterschaftsdirektor a. D. v. Pfuel ist 
gestorben. Er gehörte seit 1879 dem Herren­
hause an und hat an dessen Berathungen 
regen Antheil genommen.

— Die Berliner „Neuesten Nachrichten"
deuten an, der Staatssekretär Hollmann und 
Admiral v. Knorr würden den Abschied 
nehmen, wenn die neuen Marineforderungen 
abgelehnt würden. — Das Organ des 
Bundes der Landwirthe, die „Deutsche 
Tageszeitung", schreibt zu den neuen Marine­
forderungen : Was gefordert wird, scheint
uns nicht uferlos oder übermäßig zu sein, geht 
aber über die Leistungsfähigkeit des Volkes 
hinaus. Die Landwirthschaft und das Hand­
werk liegen darnieder, deshalb muß zu der 
Aufbringung der Kosten der Großhandel und 
die Industrie herangezogen werden. — In  
ähnlichem Sinne äußert sich auch das 
Stöcker'sche „Volk".

— Die Budgetkommission des Reichstages, 
welche heute über den Gesetzentwurf wegen 
Verwendung überschüssiger Reichseinnahmen 
aus dem Etatsjahre 1897/98 zur Schulden­
tilgung berieth, setzt am Montag die Be­
rathung des Marineetats fort. An den 
Verhandlungen wird Reichskanzler Fürst 
Hohenlohe theilnehmen.

— Die Budgetkommission des Abgeord­
netenhauses hat die Novelle zum Beamten- 
Reliktengesetz, sowie den Gesetzentwurf be­
treffend die Regelung der Richtergehälter, 
angenommen.

— Der „Post" zufolge verlautet, daß am 
11. März die Handwerkervorlage und das 
Auswanderungsgesetz von den Ausschüssen 
des Bundesraths an das Plenum zurückge­
langen.

Zur Lage im Orient.
London,  6. März. Die „Times" melden 

aus Athen: Infolge der unzureichenden
Blockirung der Südkttste Kretas sind durch 
die griechische Königsyacht „Sphakteria" und 
andere Schiffe Lebensmittel dort gelandet 
worden, ohne daß ein Dazwischentreten er­
folgte. Die Vorräthe werden durch griechi­
sche Soldaten über die Berge den Truppen 
zugeführt. Letztere sind nunmehr für drei 
Monate verproviantirt. (?)

Kanea ,  6. März. Falls das Wetter es 
erlaubt, werden heute 500 Marinesoldaten 
sämmtlicher Großmächte in Paläochoria ge­
landet, um nöthigenfalls mit Gewalt die 
eingeschlossenen Muselmanen zu entsetzen.

Die „Times" melden aus Kanea von 
gestern, daß die Admirale beschlossen haben, 
Schiffe des englischen, französischen und russi­
schen Geschwaders nach Selino zu senden. 
Das englische Kriegsschiff „Rodney" sei mit 
dem britischen Konsul an Bord dahin abge­
gangen. Wahrscheinlich werde eine Truppen- 
abtheilung gelandet, um dem Konsul zur 
Eskorte zu dienen, bis derselbe mit den 
Insurgenten zu Berathungen zusammentritt. 
Nunmehr befinden sich 7 Kriegsschiffe vor 
Selino, welche, wenn nöthig, 700 Mann landen H 
können. Wie verlautet, haben die Aufständi- 
schen in Akrotini theilweise ihre Stellungen 
geräumt und sich zur See nach Apokorona 
begeben.

Brüsse l ,  6. März. Eine gestrige 
Philhellenische Studentenversammlung, welcher 
mehrere Deputirte beiwohnten, nahm eine 
Sympathiekundgebung für Griechenland an. 
Später veranstalteten etwa 300 Studenten 
vor dem griechischen Konsulat eine ^Sym­
pathiekundgebung und zogen von dort vor 
das türkische Konsulat, wo sie unter Heulen 
und Pfeifen mehrere Fenster durch Stein­
würfe zertrümmerten. Die Polizei zerstreute 
die Demonstranten.

Kons t a n t i nope l ,  6. März. Infolge 
der mehrfach verbreiteten Behauptung, daß 
die türkische Flotte nicht aktionsfähig sei, 
verfaßte der Marineminister Hassan-Pascha 
eine Eingabe, in der er erklärt, daß der Zu­
stand der Flotte ein guter und die Türkei 
jeder Seemacht 2. Ranges gewachsen sei. (? ?) 
Diese Eingabe sollte von allen Vizeadmiralen 
unterzeichnet werden, jedoch weigerten sich 
zwei derselben, dies zu thun. Jnsolge dieses 
Zwischensalles erklärte der Marineminister in 
einer zweiten Eingabe an den Sultan, er sei 
Persönlich bereit, das Kommando des Ge­
schwaders zu übernehmen.

Nachts wurde von Muratei aus der 
18. Militärzug abgeschickt. Bisher sind 
25 Bataillone Redifs und ein Kavallerie­
regiment nach Saloniki abgegangen. — 
Gestern hat ein außerordentlicher Minister­
rath stattgefunden. Die Antwort auf die 
vorgestrige Note der Mächte wird heute er­
wartet.

P a r i s ,  6. März. Der Deputirte Goblet 
kündigte, wie die Blätter melden, dem 
Minister des Aeußeren Hanotaux die Absicht 
an, vor Ablauf der Griechenland gestellten 
Frist über die Blockadefrage zu interpelliern. 
Wie verlautet, wird Hanotaux eine Beant­
wortung der Interpellation vor Beant­
wortung des Ultimatums ablehnen.

Athen,  6. März. Das Blatt „Skrib" 
veröffentlicht einen Aufruf an die griechischen 
Kaufleute, mit Deutschland jede Handelsbe­
ziehung abzubrechen.

Die „Köln. Ztg." meldet aus Athen 
telegraphisch, daß auf einen allgemeinen Auf­
stand in Macedonien gerechnet wird. Geheime 
Komitees, die große Geldmittel, Waffen und 
Munition besitzen, sind äußerst thätig.

Provinzialnachrichten.
Gollnb, 6. März. (Auf der Projektirten Bahn­

strecke Schönsee-Gollub) ist die Strecke wie folgt

der S tad t entfernt zu liegen kommen. Außerdem 
werden vorläufig auf der Strecke von Schönste 
bis Strasburg noch folgende Haltestellen geplant: 
S tadt Schönste, Gruneberg, Galczewko, Karczewo, 
Herrmannsruhe, Malken und Szabda.

(;) Gollub, 7. März. (Verschiedenes.) Gestern 
hielt der Lehrerverein Gollub und Umgegend im 
„Schwarzen Adler" hierselbst die erste Sitzung in 
diesem Jahre ab. I n  derselben hielt Herr Lehrer 
Geher aus Gollub einen Vortrag, worauf Herr 
Lehrer Knechte! aus Schloß Golau als Vor­
sitzender des Vereins einen kurzen Rückblick auf 
die Thätigkeit des deutschen resp. preußischen 
Lehrervereins hauptsächlich während der Zeit der 
Besoldungsvorlage warf, er hob dann die eifrige 
Thätigkeit der Lehrerpresse für die Interessen des 
Standes hervor und ermunterte die Mitglieder, 
der Dankespflicht durch fleißiges Abonnement 
Genüge zu leisten. Darauf wurden die Jahrbücher 
des westpreußischeu Lehrervereins vertheilt und 
zum Schlüsse wurden Vereinsangelegenheiten er­
örtert. — Das diesjährige Ersatzgeschäft in Gollub 
findet am 16. d. M ts. im Hotel Silberstein statt. 
— Die Wahl des Herrn Maurermeisters Hinz 
zum unbesoldeten Rathmann der S tadt Gollub 
ist seitens der Regierung bestätigt worden. — 
Die Sanitätskolonne, welche sich innerhalb des 
Kriegervereins gebildet hat, hat ihre Uebungen 
bereits begonnen und zwar unter der Leitung 
des Herrn Dr. Curtius. Kolonnenführer ist Herr 
Apotheker Fuchs von hier.

Brombera, 5. März. (Eine großstädtische Ein­
richtung) nach der andern legt sich Bromberg zu. 
Während Bromberg noch im Jahre 1843 8878 
Einwohner zählte, hat es jetzt eine Einwohner­
zahl von 46000. Es nimmt vermöge seiner 
günstigen Lage schnell zu und ist in Wirklichkeit 
eine „mächtig aufwärts strebende Stadt". Jetzt 
wird sich Bromberg zu den schon bestehenden noch 
eine öffentliche Bedürfnißanstalt am Theaterplatz 
für 8400 Mk. einrichten. Die Anstalt soll nach 
großstädtischem Muster eingerichtet werden. Sie 
soll vier Klosets (zwei für Männer und zwei für 
Frauen) und außerdem ein Pissoir mit 7 Ständen, 
ferner einen Raum für die Wärterin enthalten. 
Die Benutzung eines Klosets ist unentgeltlich, für 
die Benutzung der übrigen ist eme kleine Gebühr 
zu entrichten. Das Gebäude soll auf dem freien 
Platz zwischen Theater und Brahe. inmitten der 
dort geplanten gärtnerischen Anlagen, errichtet 
werden. (Für eine Bednrfnißanstalt 8400 Mk. 
Da sind wir in Lhorn sehr viel bescheidener, denn 
wir wollen die ganze S tadt mit 3500 Mk. Kosten- 
aufwand mit Bedürfnißanstaltei, versehen. Freilich, 
ob die -summe langen wird? D. Red.).

Aus Pommern, 5.„März. (Die Errichtung 
don 12 Getreidelagerhausern) ist für Pommern 
gesichert,, und zwar in Anklam für 4000 Tons. in 
Barth für 3000, in Pyritz und Stargard für je 
2000, in Kolberg für 1500, in Plathe für 1200, 
in Belgard für 1000 und in Schivelbein. Neu- 
stettin, Gramenz, Dramburg und Kallres für ie 
800 Tons. Vielleicht kommen noch drei .m Wol- 
gast, Stolp und Treptow hinzu, doch hangt das 
noch von der Genehmigung der Regierung ab. 
Für die zwölf genannten Kornhauser sind bereits 
überall die Bauplätze unmittelbar anf den Bahn­
höfen angewiesen, so daß voraussichtlich mit dem 
Bau noch in diesem Monat begonnen werden 
kann.

(Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichtm.
Thor», s. Mär« I«S7,

(Z ur H u n d e r t j a h r f e i e r  i n  Thorn. )  
Wir machen nochmals auf die allgemeine Bürger­
versammlung aufmerksam, welche der Bürger­
verein auf heute abends 8'/z Uhr nach dem großen 
Schützenhaussaale zur Besprechung über die 
weitere Begehung der Hundertjahrfeier einberufen 
hat. Den Vorständen der größeren Vereine, sowie 
den Vorständen sämmtlicher Innungen unserer 
S tadt hat der Vorstand des Bürgervereins noch 
ein besonderes Einladungsschreiben zugehen lassen, 
das wie folgt lautet: Am 22. März feiern wir 
die hundertste Wiederkehr des Tages, welcher un« 
den allseitig so hoch verehrten Kaiser Wilhelm I. 
schenkte. Seinem Andenken sind wir es schuldig, 
dieses Fest. welches sich auf drei Tage, den 21., 
22. und 23. März ausdehnen soll, zu einem allge­
meinen Volksfeste zu gestalten, an dem einem 
jeden, ob reich oder arm, Gelegenheit geboten 
werden sollte, sich persönlich betheiligen zu können, 
den Alten zur Erinnerung, den im Vollbesitz der 
Manneskraft Stehenden zur Hebung vaterländi­
schen Bewußtseins und zur Aufmunterung rm 
Wirken für allgemeines Wohl, der Jugend zur 
Nacheiferung. Magistrat und Stadtverordnete 
haben in dankenswerter Weife durch Festsetzung 
verschiedener festlicher Veranstaltungen in Schule 
und Kirche und durch Bewilligung von Mitteln 
hierzu und zur Ausschmückung städtischer öffent­
licher Gebäude, sowie durch Ansehung eines Fest- 
bankets bezw. Kommerses am Abends des 23.
März nach Kräften zur Verherrlichung des Festes 
beizutragen gesucht, haben aber bei diesen Fest­
setzungen Rücksicht darauf genommen, daß auch 
für andere Veranstaltungen Zeit genug übrig 
bleibt. Das ist richtig bedacht. Ein Volksfest im 
wahren Sinne kann nicht nur durch Anordnungen 
von oben her ins Werk gesetzt werden; die ganze 
Bevölkerung muß sich dafür begeistern und aus

eigenem Antrieb Vorbereitungen für dieses Fest 
ins Werk setzen, die eine allgemeine Betheiligung 
und Festesfreude gewährleisten. Von verschiedenen 
Seiten hierzu angeregt, erlauben wir uns nun 
ergebenst zu bitten, znr Besprechung dieser An­
gelegenheit in der am Montag den 8. März er. 
abends 8'/« Uhr im großen Saale des Schützen­
hauses anberaumten Hürgerversammlnng gütigst 
erscheinen und auch Ih re  werthen Berufsgenossen 
u. s. w. hierfür gewinnen zu wollen.

— ( Zu r  H u n d e r t j a h r f e i e r . )  Die „Berl. 
Korrespondenz" theilt mit: Der Minister der 
öffentlichen Arbeiten hat, um ebenso wie den 
Beamten, auch den Arbeitern der Bauverwaltung 
die Theilnahme an der Feier des hundertsten 
Geburtstages des hochseügen Kaisers Wilhelm 
des Großen zu ermöglichen, die Bestimmung ge­
troffen, daß der 22. März in den Betrieben der 
Bauverwaltung als Feiertag zu behandeln ist. 
Den Arbeitern ist dieser Tag ohne Lohnkürzung 
freizugeben, soweit die Art und die Bedürfnisse 
der einzelnen Dienstzweige, insbesondere mit 
Rücksicht aus betheiligte Verkehrsinteresstn es 
irgend gestatten. Es ist ihnen sür den 22. März 
entweder der bisher verdiente Tagelohn oder — 
soweit sie gegen Stücklohn beschäftigt werden — 
der durchschnittliche Tagesverdienst zu gewähren, 
welchen sie in dem den Festtag einschließenden 
Löhnungszeitraum erzielen werden. Unter der 
gleichen Vergünstigung ist denjenigen Arbeitern, 
welche am 22. März aus dienstlichen Rücksichten 
beschäftigt werden mußten, der 23. März frei­
zugeben.
. ^ ( ' ' K a i s e r - W i l h e l m - D a n k " ,  „ Ve r e i n  
der  S o  l d a t e n f r e u n d  e".) Unter diesen Namen 
soll am 22. März d. J s .  ein Verein ins Leben 
gerufen werden, um deutschen Männern Gelegen­
heit äu lieben, ihre Dankbarkeit gegen den hoch- 
seligen Kaiser Wilhelm den Großen dadurch fort­
gesetzt zu bestätigen, daß sie entweder unmittelbar 
oder mittelbar mitarbeiten an einer fortbildenden 
und erziehlichen Einwirkung auf die Unteroffiziere 
und Mannschaften des aktiven und inaktiven 
Dienststandes durch Zuführung guten Lern- und 
Lehrstoffes, damit diese Glieder des Volkes für 
die nationale Sache begeistert und mit w i r t ­
schaftlichen und gesundheitlichen Lehren so be­
reichert werden, daß sie auch im bürgerlichen 
Leben befähigte Kämpfer sür die Befestigung und 
Erhaltung des uns von dem großen Hohen- 
zollernfürsten hinterlassenen Erbes sein können. 
An alle Vaterlands- und Svldatenfreunde ergeht 
der Ruf zur Theilnahme und zur Unterstützung 
der Vereinsbestrebungen. Der engere Ausschuß 
für die Begründung des Vereins besteht aus den 
Herren General der Infanterie z. D. v. Spitz, 
Generallieuteüant z. D. Freiherr v. Dincklage, 
Geh. Ober-Regierungsrath und vortragender Rath 
am Staatsministerium Freiherr von Broich. Die 
Vereinssatzungen u. s. w. versendet der Schrift­
führer Oberstlieutenant a. D. Gobbin zu Friedenau- 
Berlin.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der „Staatsanz." ver­
öffentlicht amtlich, daß der bisherige Kreisschul- 
inspektor Bernhard Richter zu Thorn zum 
Seminardirektor ernannt und ihm in dieser Eigen­
schaft das Direktorat des Schullehrer-Seminars 
zu Oels i. Schief, verliehen worden ist.

— (P e r s o n a lie n .)  Dem bisherigen Ge­
meindevorsteher in Grämten Kreis Rostnberg. 
David Drilminskl. letzt rn Schäferei, Kreis Marien- 
werder, wohnhaft, ist das Allgemeine Ehren­
zeichen verliehen worden.
. . — (Per sonal i en bei der Ei senbahn-  
di rekt lon Danzig. )  Versetzt ist der Eisen- 
bahn-Baumspektor Fraenkel von Allenstein nach 
Guben. Dem Regierungsbaumeister Gentz in 
Allenstem sind vom 1. April d. I .  ab die Ge­
schäfte des Vorstandes der dortigen Maschinen- 
Jnspektion übertragen.

— (Die  B e n u t z u n g  d e r  S c h r e i b p u l t e  
auf  den P o s t anst a l t e n )  ist oft in recht unge­
höriger Weise zur Erledigung längerer Korrespon­
denzen ausgeführt worden. Dieser leidigen Unsitte

von Telegrammen, Beschreiben von Postkarten 
und anderen kürzeren Schreibarbeiten benutzt 
werden, und zwar nur für die Dauer von höchstens 
5 Minuten. Wer länger das P u lt besetzt hält. 
muß es sich gefallen lassen, von dem Bureau­
personal als Störenfried hinausgewiesen zu 
werden. Absichtliche Zuwiderhandlungen gegen 
diese Vorschriften werden nach dem Postreglement 
mit den entsprechenden Geldstrafen belegt.

— ( F e r i e n  der  h ö h e r e n L e h r a n s t a l t e n . )  
Die Ferien der höheren Lehranstalten in der 
Provinz Westpreußen sür das Ja h r  1897 sind wie 
folgt festgesetzt: Osterferien von Mittwoch den 
7. April bis Donnerstag den 22. April; Pfingst- 
ferien von Freitag den 4. Ju n i bis Donnerstag 
den 10. Ju n i: Sommerferien von Sonnabend den 
3. Ju li  bis Dienstag den 3. August; Michaelis­
ferien von Sonnabend den 25. September bis 
Dienstag den 12. Oktober; Weihnachtsserien von 
Mittwoch den 22. Dezember bis Freitag den 
7. Januar 1898.

— ( A b i t u r i e n t e n - P r ü f u n g . )  Die münd­
liche Prüfung der Abiturienten am hiesigen 
königlichen Gymnasium findet Sonnabend den 13. 
d. M ts. unter dem Vorsitz des Direktors Herrn 
Dr. Hayduck statt.

— (Aus  der  S t i f t u n g )  ehemaliger Schüler 
des hiesigen Gymnasiums sind heute 5 Schüler 
der höheren Klassen des Gymnasiums mit 
Stipendien von je 30 Mark bedacht worden.

(Der  V e r e i n  z u r  F ö r d e r u n g  d e s

erliner Ortsgruppe a b ,______ _ . . . . . . . . . ___
Tiedcmann - Seeheim und von Hansemann vom 
Gauvorstande beiwohnten. Es wurde in der Ver­
sammlung auch der Jahresbericht des Gesammt- 
vereins vorgelegt. Die Gesammtmitgliederzahl 
belauft sich auf nahezu 10000; in der Provinz 
Posen bestehen allein 36 Ortsgruppen mit 3490, 
in der Provinz Westpreußen 20 Ortsgruppen mit 
1580 Mitgliedern; hierzu treten in beiden P ro­
vinzen noch 1061 Einzelmitglieder, sodaß der Ver­
ein in den Ostmarken 6132 Mitglieder zählt. IM  
letzten Jahre sind hier 20 neue Ortsgruppen ge­
bildet. Um die Ostmarken dem Fremdenverkehr 
zu erschließen, hat die Berliner Ortsgruppe im 
J u li  v. I .  eine gemeinsame Fahrt nach der P ro­
vinz Posen unternommen. Die Fahrt, bei der 
18 Ortsgruppen der Provinz besucht wurden, hat 
wesentlich zur Bereicherung der Kenntniß von 
Land und Leuten beigetragen. I n  diesem Sommer 
soll eine ähnliche Fahrt nach Westpreußen unter­
nommen werden.



auf deren Tagesordnung Statuten- 
Besprechung über die Hundertjahrfeier 

Vvrtrg steht ^"^insangelegenheiten, sowie ein
d e r N ° > d e m  P  r e i s  r e i gen f ah r en ) ,  welches 
in R>^km Bromberger Radfahrer am Sonnabend 
dkr^Zarberg m Verbindung mit einem Saalfeste 
„N„' a?^ete. nahmen sechs Vereine theil, darunter 

aud „Pfeil" aus Thorn. Den ersten 
„Ps-n» !L?üehend in einer Standuhr) errang 
der den zweiten P reis (ein Trinkhorn)

Posener Radfahrer und den dritten 
ein ^Emmben) der Graudenzer Radfahrer-Ver- 
und Verein „Pfeil" fuhr ohne Kommando 
gratii???^ auch ohne Signalglockenzeichen. Wir 
solar dem jungen Verein zu dem neuen Er- 
aroüjp,» ^beweist, daß er den Radfahrsport mit 

Fleiß pflegt.
B e r i c h t " v e r e i n . )  Dem soeben erschienenen 
Vereins f - die Jahresversammlungen desTurn-

hat di-Lehmen wir noch folgendes: Der Verein 
Leben r^ u d e  gehabt, eine Frauenabtheilung ins 
der i>,' «Men, und einen neuen Turnverein in 
stehe,/' Klmtr. entfernten Ortschaft Mocker ent- 
(13 sehen. Vom Gauturntag in Bromberg 
3 B-r-.uehmer) ist sein Turnwart zu einem der 

r'sturuwarte ernannt worden. Einem 
ei» g?" Beschlusse entsprechend hat er in Thorn 
such- M arne» am 13. September mit einem Ber- 
Kre^?Es Riegenwettturnens veranstaltet. Beim 
der u "»fest zu Tilsit am 4 .-6 . Ju li  fielen ihm 

und 25. Sieg (Noetzel und Berg) und eine 
Wurv-Mung (Olkiewicz) zu. Seine Musterriege 
1b durch Mißgeschick beeinträchtigt. Die auf 
kassen Erhöhte Beitragszahlung für die Unfall- 
Äilr-M er bereits genehmigt; auch hat er die 
Aklik* . Kasse für einen verunglückten Turner in 
verbuch genommen. An Festlichkeiten derNachbar- 
sjch hat er in Briesen. Schwetz und Schulitz 
»vm.. heiligt. Turnfahrten hat er 10 unter- 
dxzMi. Eine Turnkneipe war dem Abschiede 
A)a hMverdienten Mitgliedes Landgerichtsrath 
kevii^U. eine andere den scheidenden Rekruten 
zi°,„Met. Minder festliche Turnkneipen fanden 
BgMch häufig statt. Der Vorstand bestand aus 
2 4.M. Vorsitzender; Kraut. 1. Turnw art; Noetzel. 
pgMrriwart; H. Loewenson, Kassenwart; Olkie- 

§eugmart; Rühle, Schriftwart; Szymanski, 
E>°?W>art und Führer der Jugendabtheilung. — 
scĥ i -vstand hat den Muth gefaßt, der hier sehr

Nisksudlicklich in Verhandlungen mit dem Ma- 
tzMt über den Platz. Das J a h r  hat uns vieles 
tyDuthigende gebracht; unsere Losung ist „Vor-

' Der Verein ttcrnte in 3 Abtheilungen, 
U.Muptabtheilung Dienstag und Freitag 8 '/-bis 

Riegen), die Altersabtheilung Mittwoch 8> ° 
4,7 lv (2 R.), die Jugendabtheilung Montag und
'»/'Mrstag 8—10 (5 R.) Dazu 8 Vortürner- 
Men. Betheiligung beim Turnen: Alters-

h^'nlung 31 Abende 296 Turner. Durchschnitt 
Ju'vauptabtheilung 101 Ab. 2108 T.. D. 20.1; 
W ndabtheilung 108 Ab. 4718 T.. D. 43.7. Be- 
E -S ung  bei Festlichkeiten: 6. April Schulitz. 
BrnÄMst, 12 M .; — 17. Mai Gauturntag 
KlkiM.brg, 18 M.. darunter Kraut, Noetzel, 
^vst?rn^,»,Boethke ii Rühle als Abgeordnete;

v'S,,»'. M?-September Gauturnen Thorn, 40
2> ___Musterrlene Barren mit Tramvnlin:

M m «  R  A 7 J-N i
wM'lometer. 7) 6. August Ottlotsch?,,
25°^ 8) 20. September Lulkau 19 KilometeE ̂ 9)

durchschnittlich 12,1; 211 Kilometer. 
M schnittlich Ä .l. Veremsangehörige 1. 1. 96: 
L  Abgang und Zugang -i- 36. zusammen 185. 
btz M  Ehrenmitglieder 4 steuernde 115, Zoglmge 
GesLraktische Turner 140 mit 10 Vorturnern.

k Z S Z  T  L L K »m » »
fihuMngen 6 bei häufig schwacher. Vorstands- 
s p ? 'M  9 bei voller Betheiligung. Eme Reise- 
7 N ?  wird von Herrn Szymanski verwaltet. 
siönl?^ uehmer; ausgezahlt 87,3o Mark. Die 
N " g e  sind mehr als früher der Abtheilung 

dem Verein treu geblieben. 1- 1- 96: 46; 
btz M g  102. Abgang 80. Bestand am 1 .1 .9 7 : 

Durchschnitt der Monatszahlen 60. Dre 
2i sind „Schreiber", den Vororten gehören

AbH E  L
»in ^.Septem ber betheiligte sich die Abtheilung 
auko«Mkgenwetturnen des Oberweichselgaues 
ersi^u.Bb der Konkurrenz mit 2 Riegen. Die 
5, P , (schwierigere Uebungsgruppe) würde den 
1.2. M  errungen haben, die zweite (leichtere) den 

machten auch die allgemeinen Frei- 
nrit, und führten am Schluß einen 

v nnt Lampions auf. Turnfahrten 10, 
zusammen mit der Hauptabtheilung, Ge- 

287 Meilnahme 262, durchschnittlich 26,2. Strecke

ü.k Mark. dazu Zinsen 34.45. zusammen
^Ansgaben 5W.55, dazu Einlage 34,45, 
63i Mark. Baarbestand 81.— Mark. 

KM M esiand vom 1. Januar 1896 759,23 Mk. 
Qi"r»^u 1. Januar 1897 840,23 Mark. Der 
E ^ 2 3 « ^ « a  M v ' i d s  besitzt 583,30. dazu 

Mark, zusammen 607,15 Mark. Das 
iM bkM " hat einen Ueberschuß von 39 Mark 
a i, Welchem eine Unfallvergütung von

blhxj,„gezahlt worden ist. — Die F r au e n - -  
nng des Turnvereins feierte am

23. Januar ihr erstes Stiftungsfest in dem Saale 
des Ziegelei-Gasthauses auf äußerst muntere 
Weise unter Betheiligung von einigen 70 M it­
gliedern und Ausschluß von Gästen. Der ernste 
Theil bestand aus dem Jahresbericht und den 
turnerischen Vorführungen, der erheiternde aus 
Kaffee, Abendbrot, Theaterspiel und dergleichen. 
Aus dem Jahresbericht ergab sich, daß die Ab­
theilung 90 Mitglieder hat und daß diese Zahl 
vorläufig nicht überschritten werden darf, weil 
der Raum und die Lehrkräfte (2 Turnlehrerinnen) 
für eine größere nicht hinreichen. Die Abtheilung 
ist in zwei Ünterabtheilungen getheilt, deren jede 
einmal wöchentlich im Turnsaal der gehobenen 
Mädchenschulen turnt. Den Vorstand bilden 
Frau Oberbürgermeister Dr. Kohlt, Frau Bürger­
meister Stachowitz, Frau Direktor Mahdorn, die 
beiden Turnlehrerinnen Fräulein Schultz und 
Fräulein Eichholtz und als Vertreter des Haupt­
vereinsvorstandes Professor Boethke. Zur Ab­
theilung der Aelteren gehörten 43, zu der des 
Jüngeren 47; in jener haben durchschnittlich 23, 
in dieser 24 Mitglieder geturnt. Hauptversamm­
lungen fanden 2 statt, Vorstandssitzungen 6. Aus­
flüge in die Umgegend wurden 2 unternommen, 
am 15. Ju n i zu Wagen nach dem Lulkauer Park, 
am 7. September zu Fuß nach dem Hollenzollern- 
garten auf dem Artillerieschießplätze. An beiden 
Orten wurde die Zeit zwischen Kaffee und Abend­
brot durch Turnspiele ausgefüllt, vorzugsweise 
mit Reifen und mit Hohlbällen. Unermüdliche 
Beweglichkeit und zwanglose Fröhlichkeit zeich­
neten die Stimmung aus. Die turnerischen Vor­
führungen bei dem Stiftungsfest bestanden in 
einem Reigen der Jüngeren, und in Stabübungen 
und Marschbewegungen mit Liedersang seitens der 
Aelteren. Reizend und anmuthsvoll siel beson­
ders der Reigen aus, der nicht nur sofort wieder­
holt werden mußte, sondern auch noch zweimal 
am 25. zur Unterstützung einer schwer betroffenen 
Familie einem unter der Hand versammelten 
weiblichen Publikum zum Besten gegeben wurde. 
Ein munterer Tanz beschloß die Festlichkeit, die 
um 11 Uhr ihr Ende fand. Die Lieder wurden aus 
dem in Masse bezogenen Turnliederbuch von 
F. Goetz gesungen.

— ( S h m p h o n i e - K o n z e r t . )  Das dritte 
und letzte Symphonie - Konzert der Kapelle des 
Jnf.-Regts. von Borcke findet am Donnerstag den 
18. ds. im Artushoffaale statt. I n  demselben 
wird als Solist die Pianistin Frl. Hildegard 
Homann, Tochter des Kapellmeisters Homann im 
2. Jäger-Bataillon in Culm, mitwirken. Ueber 
die junge Künstlerin entnehmen wir einer Kritik 
des „Leipz. Tagebl." über die siebente Haupt­
prüfung im königl. Konservatorium für Musik in 
Leipzig am 20. Februar v. I .  folgendes: „Den 
Schluß machte das Konzert für Pianoforte 
6-äur von Beethoven, gespielt von Frl. Hildegard 
Homann aus Culm Westpr. Die Leistung ist als 
die beste und ausgezeichnetste des gestrigen Abends 
zu bezeichnen. Frl. Homann besitzt nicht nur eine 
sehr respektable technische Fertigkeit, sondern auch 
musikalischen Sinn und Geschmack, der bereits 
von einiger Selbstständigkeit zeugt: namentlich 
die beideu ersten Sätze dürfteu in diesen Beziehun­
gen fast ganz befriedigen, die eingelegte Kadenz 
von Herrn Reinecke eingeschlossen". Schon seit 
ihren Kinderjahren ist Frl. Homann des Oefteren 
bei öffentlichen Konzerten und bei Vereinsver­
anstaltungen aufgetreten, und stets hat sie überall 
lebhaften Beifall geerntet.

. . .  . . enen Einsprö .
im Kreisausschuß-Saale stattfand, ist auch über 
den wesentlichsten Einspruch der Besitzer von 
Korzeniec ein Einverständniß erzielt worden, 
dahingehend, daß der zukünftige Bauunternehmer 
die Besitzer für ihre Ansprüche entschädigen werde 
oder die Grundstücke ganz ankaufen müsse. Die 
Besitzer erklärten sich zu Protokoll bereit, ihre 
Grundstücke event, auch verkaufen zu wollen. 
Sonach ist die Ausführung des Holzhafenprojekts 
wiederum ein Stück weitergefördert. Sowie die 
landespolizeiliche Genehmigung, die in nächster 
Zeit erfolgen dürfte, eingegangen ist, wird die 
hiesige Handelskammer ihre Bemühungen, das 
zum Bau erforderliche Kapital zu beschaffen, be­
grünen.

W u m  F l ö ß e r e i v e r k e h r . )  Aus sehr 
Mb^ntffcher Quelle wird gemeldet, daß Rußland 
re a i^ M ^  ^  Vorstellungen der deutschen Reichs-

Weichsel und ihren russischen

eine  B ä r e n j a g d )  wird uns 
mitgetheilt: Der auch m Thorn bekannte Herr

abzunehmen. Am 28. v. M ts. wurde er zu einer 
Bärenjagd eingeladen, an der noch zehn Edelleute 
der dortigen Gegend theilnahmen. Herrn Groß- 
mann näherte sich ein B är bis auf wenige 

er.schoß und verwundete das Thier 
Meister Petz sprang nochmals auf und 

drang dann auf den Schützen ein. Dieser hatte 
keine zweite Kugel, er hielt sich für verloren, als 
ein anderer Jager die Gefahr bemerkte und auf 
die Bestie feuerte. Der B är machte darauf Kehrt, 
ging noch einige Schritte und sank dann ver­
endet nieder.

— (Tr ichinosi s . )  Vierzehn zum Theil recht 
schwere Erkrankungsfälle an Trichinosis sind auf 
der Mocker vorgekommen. Die Erkrankten haben 
alle Wurstwaaren gegessen, die aus dem Ge- 
fchäste des Fleischcrmeisters Schinauer stammen. 
Die Waaren - Bestände Sch.'s sind nach dem 
Schlachthause geschafft worden, wo sie einer gründ­
lichen Untersuchung unterzogen werden. Die ersten 
Erkrankungsfälle traten fchon vor acht Tagen bei 
einer Tochter und zwei Lehrlingen Sch.'s auf.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Von der  Weichsel.) Wasserstand gestern 
M ittag 4,05 Meter, heute M ittag 3,90 Meter 
über Null. Die Ladegeleise der Uferbahn sind bis 
auf die am Schankhause I wasserfrei. Die Ueber- 
fahrtdampfer legen seit gestern am rechten Ufer 
an ihrer gewöhnlichen Stelle an. Die Schifffahrt 
ist eröffnet. Dampfer „Robert" ist auf der Fahrt 
zu Berg mit fünf beladcnen Gabarren hier einge­
troffen. Mehrere Schiffer sind schon mit ihren 
Kähnen aus dem Hafen heraus, um nach Danzig 
zu schwimmen, die übrigen werden hier laden; 
einige fahren nach Polen nach Ladung. Ein 
Kahn steht schon am Brückenthor zum Getreide- 
verladen.

Ferner sind noch angekommen die Dampfer 
„Fortuna" und „Danzig" von Polen mit Getreide 
nach Danzig.

Vom oberen Stromlauf liegen heute folgende 
telegraphische Meldungen vor:

T a r n o b r z e g ,  8. März. Wasserstand bei 
C h w a l o w i c e  gestern 3,52 Mir., heute 3,30 M tr.

Wa r s ch a u .  8. März. Wasserstand heute 
hier 2,72 Meter.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).
— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r ­

a n w ä r t e r . )  Elbing, Magistrat, Bureauassistent, 
Anfangsgehalt 1430 Mk.; dasselbe steigt nach 
5 Dienstjahren auf 1650 Mk. und nach 10 Dienst­
jahren auf 1870 Mk. einschließlich Wohnungsgeld- 
zufchuß. Neuenburg (Westpr.), Magistrat, Schul- 
diener, 480 Mk. jährlich, Wohnung und Brenn­
material frei. S trasburg (Westpr.), Magistrat. 
Polizeisergeant, 600 Mk., sowie 100 Mk. Kleider­
gelder. Vollziehungsbeamter, 600 Mk., sowie die

bürg, Assistent. 1200 Mk.

Mannigfaltiges.
( E r m o r d e t )  wurde in Berlin Sonn­

abend Abend zwischen 6 und 7 Uhr der Pfand­
leiher Wilhelm Zeidler in seinem Geschäfts­
lokal, Pankstr. 6, aufgefunden. Anscheinend 
ist das Verbrechen mittels einer Axt ausge­
führt worden. Der Thäter soll ein gewisser 
Lustig sein, Stettinerstraße wohnhaft. M an 
vermuthet, daß Komplizen betheiligt gewesen 
sind.

( Un t e r s c h l a g u n g . )  Das Schwurgericht 
verurtheilte den Registrator der Kreis­
direktion Gandersheim Ludwig Gleye in 
31 Fällen von Amtsgelderunterschlagung und 
Urkundenfälschung zu acht Jahren Zuchthaus 
und zehn Jahren Ehrverlust.

( V e r h a f t u n g . )  Der Dienstknecht Breiten- 
zell aus Zehren und der Schiffer Schilling 
aus Neudörfchen sind als dringend verdächtig, 
den Raubmord an den Rentier Pfordte in 
Meißen begangen zu haben, dort verhaftet 
worden. Sie wurden unter starker Bedeckung 
nach dem Untersuchungsgefängniß in Dresden 
gebracht.

( Ue be r  e i n e n  s e n s a t i o n e l l e n  G i f t ­
m o r d p r o z e ß )  wird aus Stockholm be­
richtet: Der Kammerherr v. Taube in
Stockholm starb nach längerer Krankheit am 
13. Dezember 1895; er war theils von seiner 
Gattin, theils von seiner künftigen 
Schwiegertochter, Fräulein Fagerschold, 
gepflegt worden. Jetzt hat diese die 
Frau des Verstorbenen beschuldigt, ihren 
M ann vergiftet zu haben, und ihren 
Bräutigam, den Marinelientenant v. Taube, 
bewogen, feine eigene M utter anzuklagen. 
Durch die von den Behörden angestellte 
Obduktion der Leiche ist festgestellt,' daß der 
Verstorbene in der That vergiftet worden 
ist. Fräulein Fagerschold erklärte, sie habe 
gesehen, daß die Kammerherrin mehrmals 
Sublim at in die Limonade des Kranken ge­
gossen habe. Er habe sich oft über den 
üblen Geschmack der Limonade beklagt und 
geäußert, er wisse wohl, „was man mit ihm 
vorhabe". Die Kammerherrin protestirt 
gegen diese Beschuldigungen und behauptet, 
ihr Sohn wolle Rache an ihr nehmen, weil 
sie ein großes Fideikommiß, das sie nach 
ihrem Bruder geerbt und worüber sie das 
Verfügungsrecht hat, nicht ihrem ältesten 
Sohne, dem M arinelieutenant, dessen Be­
tragen ihr mißfiel, sondern einem anderen 
ihrer Söhne vermacht hat. Eine ähnliche 
Erklärung hat der Generalmajor v. Taube 
in Stockholm, ein Bruder des Verstorbenen, 
abgegeben. I n  den vornehmen Kreisen der 
schwedischen Hauptstadt sieht man dem Resultat 
der Verhandlung mit großer Spannung ent­
gegen.

( E i n  t h e u r e r  Anz ug . )  Wie aus 
London geschrieben wird, hat das Londoner 
Wachsfigurenkabinet der Madame Toussand, 
in welchem eine Wachsfigur Nansens ausge­
stellt wird, die „Originalkleidung", in welcher 
Nansen seine Nordpolreise zurückgelegt hat, 
für die Summe von tausend Pfund ange­
kauft.

(P est in  B o m b a y . )  Bisher sind 8383 
Personen an der Pest erkrankt und 6979 
Personen gestorben. Die Gesammtsterb- 
lichkeit in Bombay betrug in der letzten 
Woche 1484 gegen 1650 in der Vorwoche.

befreien, nötigenfalls mit Gewalt. Oberst 
Bassos erhielt in seinem Lager in P latan ia 
Weisungen von König Georg, sich zum äußer­
sten Widerstände bereit zu halten.

A t h e n ,  8. M ärz. Wie verlautet, hat 
die griechische Regierung die Zurückziehung 
der Truppen von Kreta abgelehnt und die 
Ablehnung damit begründet, daß durch die 
Zurückziehung völlige Anarchie auf Kreta 
entstehen würde.

M anilla , 7. März. Gestern brannten 
hier 2000 Wohnhäuser nieder. Menschen­
leben sind nicht zu beklagen.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. *)

Tendenz d. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa

Neueste Nachrichten
London, 6. März. Bei dem griechischen 

Geschäftsträger Metaxas gehen zahlreiche 
Schreiben von Personen ein, welche Griechen­
land ihre Dienste als Freiwillige anbieten. 
Bisher hat Metaxas 12 000 Pfund an frei­
willigen Beiträgen für die Sache Griechen­
lands entgegengenommen. Einige englische 
Freiwillige sind nach Athen abgegangen; 
weitere hundert werden sich im Laufe der 
nächsten Woche nach Kreta begeben.

Kanea, 7. März. Bevor die Geschwader­
chefs die Entscheidung trafen, Truppen in 
Selino auszufchiffen, verhandelten sie lange 
mit dem griechischen Admiral Reineck, dem 
Obersten Vassos und dem griechischen Vize­
konsul; auf ihre Forderungen erhielten sie 
ausweichende Antworten und mußten sich 
deshalb dahin entscheiden, die Gefangenen zu

anknoten .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preußische Konsols 3V- "/« .
Preußifche Konfols 4 . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/, .
Deutsche Reichsanleihe 3'/-«/»
Westpr. Pfandbr. 3°/<>neul. II. 
Westpr.Pfandbr.3V2 °/o „ „
Posener Pfandbriefe 3V»"/« .

4"/
Polnische Pfandbriefe 4V>/«
Dirk. 1»/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4V-. . .
Rumän. Rente v. 1894 4 / - 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Tborner Stadtanleihe 3'/s 

Weizen gelber :  M ai . . .
loko in N ew york..................

Roggen:  M a i .......................
Hafer :  M a i ...........................
Rüböl :  M a i ...........................
S p i r i t u s : ................................

50er loko ................................
70er loko ................................
70er M ä r z ...........................
70er M a i ................................

Diskont 3V, pCt., Lombardzinsfuß 4 resp. 4V- pCt.

8. März. 6. März

216-50 216-50
216-20 216-10
170-25 170-35
97-75 97-50

103-80 103-50
103-80 103-60
97-75 97-40

103-80 103-60
94-20 94-60

100-10 99-90
100-20 100-
102-70 —
67-30 —
17-80 17 20
88—40 87-90
8 7 - 8 7 -

201-10 198-60
170-50 167—75
101- 101-
169-50 170-
86'/. 86'/.

124- 124-25
129-25 129—25
5 4 - 55-60

__ 58-20
38-80 38-50

43-60 43-40

meldet.

Berlin, 6. März. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4641 Rinder, 7960 Schweine, 
1016 Kälber, 9036 Hammel. — Das Rindergeschäft 
wickelte sich matt und schleppend ab, auch bleibt 
wieder nicht unwesentlicher Ueberstand. 1.53—57, 
2. 46-51, 3. 40-44, 4. 34-38 Mk. pro 100 Pfund 
Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt verlief lang­
sam. Schwere, feine Schweine von ca. 300 Pfund 
und mehr wurden auch um 1 und 2 Mark höher 
als Notiz bezahlt. 1. 50. ausgesuchte Posten 
darüber, 2. 48-50, 3. 45-47 Mk. Pro 100 Pfund 
mit 20 PCt. Tara. — Der Kälberhandel gestattete 
sich langsam. 1. 52—56, ausgesuchte Waare darüber, 
2. 43—48, 3. 35—40 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. 
— Am Hammelmarkt war der Geschäftsgang ganz 
gedrückt und schleppend. Es wird bei weitem nicht 
ausverkauft. 1. 40—42, Lämmer bis 47, 2. 36—38 
Pf. pro Pfund Fleischgewicht.

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten- 
Börse

von Sonnabend den 6. März 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

hochbunt und weiß 745-761 Gr. 160-161V- 
Mk. bez., transito hochbunt und weiß 745 Gr. 
126 Mk. bez., bunt 684 Gr. 115 Mk. bez., roth 
718-732 Gr. 115-117 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kiloar. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 738 
bis 756 Gr. 108 Mk. bez. . ^  

G ers te  per Tonne von 1000 Kilogr. mland. große 
662—677 Gr. 125—135 Mk. bez., transito große 
627—683 Gr. 77—84 Mk. bez. .

Wicke» Per Tonne von 1000 Kilogr. mland. 128 
Mk. bez.. transito 100-115 Mk. bez.

Ha f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. mland. 121 
Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. transtt Winter- 
170 Mk. bez.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Krlogr. 146 
Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 72 Mk. bez., roth 
52-72 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,25-3.65 Mk.
bez., Roggen- 3,60 Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88" Transitpreis franko Neufahrwasser 8,65 
Mk. Gd., Rendement 75" Transitpreis franko 
Neufahrwasser 6,75 Mk. bez.

K ö n i g s b e r g ,  6. März. ( S p i r i t u s -  
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. Zufuhr 40000 
Liter. Gekündigt 5000 Liter. Loko nicht kontin- 
gentirt 38,50 Mk. Br.. 38,20 Mk. Gd.. 38.20 Mk. 
bez., März nicht kontingentirt 38,50 Mk. Br., 38,00 
Mk. Gd.. Mk. bez.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 10. März 1897. 

Evangelische Schule zu Podgorz: abends V ,8 Uhr 
Passionsgottesdienst, verbunden mit der Missions­
stunde: Pfarrer Endemann.

9. März. Sorm.-Aufgang 6.31 Uhr.
Mond-Aufgang 7.44 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.51 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.11 Uhr Morg.

LvkutLHiittsl.
Specia!-kreisliste verendet, in AesclilosLenein Oouvert 
onne Pirwa Ae^en Linsenäun^ von 20 kk. in NarLen

HI. A i s l e l r -  frankfunl L./1U.



S ta tt  besonderer Anzeige.
Sonntag früh IVs Uhr starb nach schwerem Leiden im noch 

nicht vollendeten 26. Lebensjahre meine innigstgeliebte Frau, 
unsere gute Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

geb.
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen an

H S L r m s n n  8 t v i n .

Os t a s z e wo  den 7. März 1897.
Die Beerdigung findet in Thorn Mittwoch Nachmittag 3 

Uhr von der Leichenhalle des altstädtischen evangelischen Kirch­
hofes aus statt.

Nach langem, sehr schweren Leiden entriß mir der unerbitt­
liche Tod meine liebe, unvergeßliche Frau, unsere gute, brave 
Schwester, Schwägerin, Tante und Pflegemutter

K im  W s  geb. llsilm snn
im noch nicht vollendeten 60. Lebensjahre.

Der trauernde Gatte.
6. 8etz»eker.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 10. d. M ts. nachm. 4 
Uhr von der Leichenhalle des Militärkirchhofes aus statt.

Statt besonderer Anreize.
Durch die glückliche Geburt 

einesTöchterchenswurdenhoch- 
erfreut

Amtsrichter
und Frau.

T h o r n  den 7. März 1897.

M e r k l i c h -
B ek an n tm ach u n g. 

Kölligl. Oberfirsterei Wodek.
Am 15. M ärz 1897 von vor­

m ittags 10 Uhr ab sollen im 
Gasthause zu Gr. Wodek folgende 
Kiefernhölzer:

Belauf Wodek und Kienberg 
rt. 300 Stangen 1 .-3 . Klasse. 
15 Hdt. Dachstöcke, 

alle Belaufe: einige Stück B au­
holz, sowie Brennholz 

nach Vorrath verkauft werden.
vWMie Erneuerung der Lose 3. Klasse 
F  I  196. Königi. Preuß, Klaffen- 
P  D Lotterie welche bei Verlust des 
^ 7  Anrechts bis zum II . März 

abends 6 Uhr erfolgt sein muß, 
bringe hiermit in Erinnerung.

Kgl. Lotterie-Einnehmer.

Prima Nessina - Apfelsinen,
per Dtzd. V.6V—I.5V Mk. 

emfiehlt___________ käuarü Koknert.

8kdll>ch,t Wkl

Der Bund der Landwirthc
S S I 7 L L I »

hält

am Montag den 13. März
nachmittags 4'/? Uhr 

in ItO iL L tL , im Hotel Keeelli
die zweite

für die Provinz Westpreußen
ab, zu welcher der I. Vorsitzende des Bundes

H err  H a u p tm a n n  v o n  P lo e t t - D ö l l i n g e n
sein Erscheinen zugesagt hat.

Zu dieser Versammlung, an der auch der Provinzialvorsitzende, Herr 
v « i»  ^R L L L k«» ,« ,' - P la u th ,  theilnehmen wird, werden alle Mitglieder 
und Freunde des Bundes aus der Provinz eingeladen.

D e r  V o r s ta n d
des Bundes der Landwirthe zu Berlin.

I n  Vertretung:
______________ - Stradem. ___
Z ur Zentenarfeier empfehle

KliiseMsteil
in mittlerer und Lebensgröße

L ?ktztkisv1v2, Bildhauer,
Copp.- u. Bäckerstr.-Ecke.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir für unsere altbekannten vor­
züglichen K i r r e  am hiesigen Platze eine 
errichtet und den Vertrieb dem

H e r r n  O t t o
Altstädtischer Markt Ur. 12,

ü b e r t r a g e n  haben.

K r a u o r k i  W i o k b o l ä  H o l . - K o o . ,
Königsberg i. P r .

Thorn, im März 1897.

J r
Ki

B ek an n tm ach u n g .
Zur Vergebung der baulichen 

nstandsetzungsarbeiten an der evang. 
irche zu Gurske haben wir einen 

Termin auf
M ittwoch den 10. M arx d. I s .

vormittags 11 Uhr 
in unserm Stadtbauamt festgesetzt.

Zeichnungen, Kostenanschläge und 
Bedingungen können während der 
Dienststunden im Stadtbauamt ein 
gesehen, oder gegen Erstattung der 
Vervielfältigungskosten ebendaher be­
zogen werden. Kostenanschläge und 
Bedingungen zusammen 3 Mark. Zeich- 
nungen zusammen 3 Mk.

Etwaige Angebote sind verschlossen, 
postfrei und mit entsprechender Auf­
schrift versehen zum genannten Termin 
d e m  Stadtbauamthierselbst einzureichen. 

Thorn den 3. M ärz 1897.
D e r  M a g is t r a t .

Polizeiliche Bekanntmachung.
Der auf Dienstag den 23. März 

fallende W ochenm arkt wird aus 
Anlaß der hundertjährigen Geburts 
tagsfeier S r. Majestät des Hochseligen 
Kaisers Wilhelms I. auf
M ittwoch den 24. März cr
verlegt.

Thorn den 4. März 1897.
D ie Polizei-Verwalturrq.

Aus unserm Klrchplatz ist ein B re t t  er 
zäun in der Länge von ungefähr 
120 m zu errichten. Höhe 1,80 m, 
Entfernung der Ständer 2,60m, Stärke 
derselben 18 em, Stärke der Riegel 
8 ew, Stärke der Bretter 1". Der 
Zaun ist mit Karbolineum zu streichen. 
Am Eingang von der Straße ist ein 
Thorweg und eine Pforte, beide in 
Oelfarbe dreimal gestrichen, zu errichten. 
Der Zaun soll bis zum 18. d. Mts. 
fertig gestellt sein, der Thorweg und 
die Pforte 14 Tage später.

Gest. Anerbieten sind verschlossen an 
den unterzeichneten Vorsitzenden bis 
Dienstag den 9. März, 3 Uhr 
nachmittags einzureichen. Zu der­
selben Stunde soll in dem neuen Kon­
firmandenzimmer lan der Kirche) in 
Gegenwart der Bieter die Eröffnung 
der Angebote und die Zuschlagser- 
theilung stattfinden, dieselbe erfolgt an 
einen der drei Mindestfordernden.

P v d g o rz  den 5. März 1697.
Der Gemeindekirchrnrilth.

____  knäemsnn, Pfarrer.
F re iw illige

Nersleigerung.
Dienstag. S. März 1897.

vormittags '/-I0  Uhr 
verde ich vor der hiesigen Psandkammer

1 fast neue Plüschgarnitur, 
bestehend au s : 1 Sopha und
2 Sesseln, 1 Bettgcstell mit 
Matratze, 1 Wäschespind, 1 
Waschtisch, mehrere Stühle, 
Bilder, 1 Posten neuer Damen- 
und Herrenschuhe, circa 100 
Flaschen Wein, Rum u. Cognac 
sowie verschiedene Gold- und 
Silbersachcn

cciwillig versteigern.
I c k e b - r« ,

Gerichtsvollzieher in Thorn

Für die Bergebung nachgenannter M aterialien zu den Weichsel- 
stromregulirungsbanten im Bezirke der Wasserbauinspektion Culm 
unter den für die Ausfiihrungen der Staatsbehörden gütigen Be­
dingungen ist ein Termin auf

Donnerstag den 18. März cr. vorm ittags lO Uhr
im Kaale der UeichshaUeu hierselbst anberaumt worden.

Angebote, welche die Bezeichnung „Strombaumaterialien" tragen 
müssen, sind bis zu dem genannten Zeitpunkte versiegelt und porto­
frei einzureichen.

Die allgemeinen sowie die besonderen Vertragsbedingungen 
können in dem Geschäftszimmer der Wasserbauinspektion und des 
Regierungsbaumeisters Ki-amdo in Fordon eingesehen oder gegen 
Einsendung von 1 M ark von hier bezogen werden.

Zusammenstellung der ansgedoteuen M aterialien:

1 kl. möbl. Zimmer mit guter Pension 
k v. April billig zuhaben. 5. kU>lo.

4 .  X .  H ü l t l t i o z v i l  x .

Bezeichnung
der

Baustrecke

Fordon bis 
Niedwitz . . 

Niedwitz bis 
Graudenz

Faschinen

ebm.

2-s

edm.

Pfähle
L

Tausend

60000 

60 000

5000 15

8

500

600

Steine
L

edm.

rs

edrn.

1000

1000

2000

2000

Draht

s;

4000

6000

>4

KA.

1500
zusammen >120000 5000 23 1100 2000 4000 10000! 1500

Culm den 5. M ärz 1897.
Der Bäurath

Nuüolpk.

HchmkWss-BekmtWchllilg.
Kön-gliche Oberförsterei Schirpitz.

Am M ittwoch den tOi M är? cr. von v o rm ittag s  10 U hr ab
sollen in Gasthaus in Podgorz aus dem Schutzbezirk
Karschan

1. aus Jagen 6 und 13 (Durchforstung)
17 Stück Bauholz mit 8 Fm..

137 Bohlstämme,
1740 Stangen 3. Klasse.

34 Hundert Stangen 4 .-7 . Klasse.
301 Rm. Kloben.
150 „ Knüppel 1. Klasse.
40 ,. Reiser 1. Klasse;

2. aus der T o talitä t 
10 Stück Bauholz mit 9 Fm.,

101 Rm. Kloben,
32 Knüppel 2. Klasse und 
10 ., Reiser 1. Klasse

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
Der betreffende Förster ertheilt über das zum Verkauf kommende 

Holz auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
Die Verkaufsbedingnngen werden vor Beginn der Lizitation 

bekannt gemacht.
Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rcndanten geleistet. 
S c h i r p i t z  den 7. M ärz 1897.

Der Oberförster.

S c h m n g -M a h e r tr a k t
Ist ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung «ür Kranke und NekoiwaleSzemen und bewährt 

1 ,'ich vorzüglich als Linderung bei Reizzuständen der AtMNNgöorgaue, bei Katarrh, Keuchhusten :c., 
O Fl. 75 P f. u. 1,50 M .

Malz-Extrakt mit Eisen
^  armut (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.
Malz-Extrakt mit Kalk

^  ^  stutzt wesentlich die Knotenbildung bei K indern. Fl.M. I.—.N ^ ^ 21̂11 !4 .s A p o t h e k e ,  ChauNec-Stl-aHe 19.
^tteoerIagei^^n^fM^^au»t^ck^n^7lvotl^cken nnd oidsteren Drogenvtindlnng^n.
I n  Thorn erhältl. in sämmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen-Apotheke.

llsvk-
sind zu haben

Gemeindevorstand Alt - Thorn.

kill Paar kurze Hanteln,
per Stück 25 k^., zu verkaufen 

Näheres in der Exped. dieser Ztg

^ Bildhauer und Uergolder.
^  Coppernikus- u. Bückerstr.-Ecke 17,

^  empfiehlt sich zur sauberen Anfertigung von

r  A ltiim  I I .  Figuren für W e n ,
§  6 r»I»cken1rm»Ivrii In «««> ^
^  Stukkatur-Arbeiten ^
d  für Zimmer-Dekoration und Fatzttden.
^  LsZer von klltzaktzin- u. 6)p8-kiziirtzn. V

*

«nck  k i l l i x .

Tüchtige

Maschinenschlnsser
u. Rnntenre

finden lohnende und dauernde Arbeit.
Msschintnfsbrili L. Uorstwaull, 

P r . S targard .
Mehrere tüchtige

Kockarbeiler
und ein T agsch n e id c r finden sofort 
dauernde Arbeit. « .  I t v i i v i ,

I n  meiner Eisenhandlung findet per 
l .  April cr.

ein Lehrling
Aufnahme.

Ein mit guter Schulbildung aus­
gerüsteter junger M ann aus achtbarer 
Familie findet in meinem Komptoir als

L e h r l i n g
sofort Aufnahme.

H  v r o n i t » ,
Eisknyirßerei und M aschinenfabrik

----------  z
mit allen vorkommenden Oowptoir- 
ardeiten, Lravkenka886n unä IIn- 
ka11v6rsi6k6ruv§8>v68en vollstänckLA 
vertraut, 8eit melrrereu ^akren in 
xrö88erem Oe8eliäkt tliäti^, suekt 
auäervveiti^ Stellung. Ollerten an 

Xub6, ll'doru erdeten._________

sucht von sof. oder 1. April Stell. Gest. 
Off, u. l. K. an die Exp. d. Ztg. erb.

I D m e L x ' S K N . ? .
Dame, ev. ält. Herrn. Näh. Mieths- 
komvtoir 8ar-snow8kl, Schillerstraße.

Cinen Lehrling wcht"Schlossermeister.

Klenipnerlehrlinge
können eintreten.

Kugu8t 6!ogau, Wilhelmsplatz.

killen Lehrling sucht
8t. f»r>l6vv8ki, Schuhmachermeister, 
___  Schuhmacherstraße 17.

Tüchtiger HiiiiMlin
gesucht Schützenhaus.
0  unverh. Gärtner. Wirthin, perfekte 
I» Köchin, Kochmamsell,Stubenmädch., 
^  wie Mädchen für alles. Hausdiener, 
Kutscher erhalten von sofort und 15. 
April Stellung bei hohem Gehalt. 
Erstes Hauplverrniltelungs-Bureau 

in Thorn, Heiligegeiststr. 5, I.

Schülerinnen,
welche die feine D am enschneidere i, 
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße 1l, 2. Etage.

Zeichenlehrerin und Modistin.
Erste Thorner Kunst-Glanz-Wasch- 

anstalt, Culmerstr. 12, sucht von sofort

Kehvm stächen,
welche nach beendeter Lehrzeit daselbst 
Beschäftigung finden._______________

Anständige, brauchbare

Kölhinllkn, Stllbkkinildchkn, 
Ujjdlheu sür alles

erhalten gute Stellen durch
Verm.-Komtoir, 

Bäckerstraße 23.
Bäckerstraße 39,

II. Etage, 3 Zimmer nebst Zubehör, 
Wasserleitung rc. von sofort zu ver-
miethen.________Walter kambeok.

Zimmer, 2 Kabinets, Küche und 
üL Zubehör für 270 Mk. v. 1. April 
zu vermiethen. Ww. von llobieleks. 
Auch ist daselbst 1 Lagerkeller z. verm.

Culmerstr. 26, kl. Wohn. f. 40Thl.zwerm. 

Druck und Verlag von C. Do mb r o ws k i  in Thorn.

Wohnung,
6 Zimmer, Badeeinrichtung u. Küche 
billig zu vermiethen.

Brttckenstr. 20, I. Etage. 
Näheres ebendaselbst.

M ännergesangverein
„Liederfreunde". 

D i e n s t a g  Abend 8V« klhr: 
Probe im  M u se u m

Um vollzähliges und pünktliches 
Erscheinen wird drinaend aebeteil^.

Verschiedene Sorten

Kasfer- u. Thee- 
kuchen,

täglich frisch, empfiehlt §
I 'sppv i-, Neust. M arkts

Eingang größter Neichkitr»i"

Ksikspspiks-
k ll88M n L S »'

X-Ärshicn-Cliuiitlls
Beste undurchsichtige Briefdecke.kldntt 8eliM.

zur ersten Stelle auf ein Gartet 
Grundstück werden gesucht. Offert 
unter 8 .  Ä-t bitte in der W ' 
dieser Zeitung abzugeben._______ ^

1 H m l r i r l i n d W l t
in M  o cker mit IV2 Morgen Land, 
eine Bäckerei betrieben wird, ist sost  ̂
preiswerth bei geringer Anzahlung ^  
verkaufen. Näheres bei

Tischlerm ciüer, 
M ockev. Schulstraße 3 a, neben 
Mädchenschule._________________

W  G m W ,
in der Stadt, ist krankheitshalber unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft wird ertheilt

________ Tnckimacherstraße ^

Ei« Wohnhaus
m it freundlichen M ittelwohnungeü  
preiswerth zu verkaufen. N äheres w 
der Exped. d. Ztg

in guter Lage Thorns, seit 50 Jab.reN 
im Betriebe, vom 1.April cr. anderweivg
zu verpachten.

N a x  L  H oim aou Laevr-
_______ Schuhmacherstr. 16. ^

Die im Hause M ocker. Bergstraße 
Nr. 6 befindliche

L L o k s r o »
mit Lade« und Wohnung ist sofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt dort  ̂
selbst Pantoffelmacher und
O l»  ,O>k T«?8«»,r,, T hoA

Fuchsstule.
5 Jahre alt, 5', 5" groß, schön -s

b r a u n e S t u i e
elegantes Reit- und Wagenpferd, 
Jahre alt, 5 ', 4" groß, und ein gaö 
«euer Rollwagen auf Federn, " 
Zentner Tragkraft, stehen zum Be> 
lauf bei kl.

J n n u n n S k e r b e r g l

Meihner

E b e r
UNd

^  Sau-Ferkel
zur Zucht geeignet, verkäuflich in
________ftyappstaedt bei C u l E

Mellienstr. 8,
G rundstücks, W ohnhaus,7Z inim er, 
große Stallungen, 4 Morgen Garten­
land vom 1. April ab zu vermiethen«

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Kabinet, Küche ic., eine
Wohnung, 1 Zim., Kabinet, Küche rc.v-
1. April' 1897 Mauerstraße 32 ZU 
vermiethen. 0 . Euksed.
Möbl. Zimm., z. v. Bankstraße 2,^

Reiiomte Mhuimg,
1 Treppe hoch, 5 heizbare Stuben u- 
Zubehör Mocker, Schützftraße 
zu vermiethen.___________________ -

Täglicher Kalender.

1897.
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Beilage zu Nr. 57 der „Thorner Presse".
Dienstag den 9. März 1897.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

43. Sitzung am 6. März 1897. 11 Uhr.
.Am Ministertische: Freiherr von Lämmer­

nem.
Das Hans beendete heute die zweite Lesung 

oes Etats der landwirthschaftlichen Verwaltung.

eines Jahres gepachtet worden. — Wie sehr das 
Wild unter dem starken Froste und tiefen Schnee 
zu leiden gehabt hat, zeigt sich jetzt, nachdem der 
Schnee fort ist. Man findet nämlich in Wäldern 
und auf den Feldern verendete Hasen und Rehe.

)—( Culm, 7. März. (Zur Hundertjahrfeier.) 
I n  einer gestrigen Versammlung wurde das 
Programm zur Feier des 100. Geburtstages 
Kaiser Wilhelms I. definitiv festgesetzt. Danach 
findet am 21. vormittags ein allgemeiner Kirch­
gang und abends ein gemeinschaftlicher Fackelzug 
statt, dem das Abbrennen eines Brillantfeuerwerks 
vor dem Rathhause solgt. Am 22. findet im 
Kaiser Wilhelm-Schützenhanse ein allgemeiner 
Kommers statt, zu dem jedermann freien Zutritt 
hat. Ani 23. unternehmen die einzelnen Klassen 
der Volksschule Ausflüge, »vorauf sie in noch zu 
bestimmenden Lokalen bewirthet werden sollen. 

^  )—(Culm , 7. März. (Ein Ballon der Luft-
M ttel zur Errichtung eines thlerhyglenlschen schifferabtheilung Berlin) landete Ende voriger 
''Mtltuts an der Thi eri — . - - - - «  .

L v t c  V erv0u<.v«ll»»ll»u v r »  IVCIC»»
"khms der Verhütung von Thierseuchen an. 
g. Regierungsrath K ü ster erwidert, daß ein
Antrag auf Aenderung des Viehseuchengesetzes 
?ereits dem Bundesrathe vorliege. Die Frage 
N  Rothlaufverhütung werde binnen wenigen 
Lochen aufgeklärt sein; über den Krankheits- 
Lseger der Maul- und Klauenseuche lägen noch 
M e  Ergebnisse vor. Im  nächsten Etat würden

, ----- ---- —  Thierarzneihochschule gefordert
'»erden.
, Auf eine Anfrage des Abg. Schm idt-W ar- 
»»rg (Ctr.) erwidert Regierungsrath K üster, 
»aß die Kreisthierärzte bei der Gehaltsaufbesse­
rung nicht berücksichtigt seien, da sie nicht zu den 
vollbeschäftigten Veterinärbeamten gehörten.

Der L a n d w i r t h s c h a f t s m i n i s t e r  erklärt 
r» für geboten, die Kreisthierarztstellen zu ver­
mehren; es fehle aber bei der lohnenderen 
ürivatpraxis an der genügenden Zahl von Be­
werbern.

Auf eine Anfrage des Abg. Lo t i ch i u s  (natlib.) 
erwidert Geheimer Regierungsrath Professor 
Mül l e r ,  daß ein Gesetzentwurf über die Ge- 
Mndebullenhaltung für Schlesien und Hessen- 
Aassau ausgearbeitet werde.
, Beim Kapitel „Forderung der Fischerei" ver­
fugt Abg. Lot ich i n s  (natlib.) größere Fürsorge 
">r die Reinhaltung der Gewässer.

Geheimer Ober - Regierungsrath Freiherr 
v  e h e r r-Thoß versichert, daß die landwirth- 

ichaftliche Verwaltung stets um die Förderung 
der Fischerei bemüht sei; doch kämen auch die 
Interessen der Industrie in Betracht.

Auf eine Anregung des Abg. v. S chön i ng  
(kons.) erwidert der L andw i r t h s c h a f t s  m i­
ni  st er, daß die wissenschaftliche Erforschung der 
Gewässer in allen Provinzen zu erstreben und 
zunächst — außer der in Ploen bestehenden bio­
logischen Station — die Errichtung einer solchen 
in Havelberg in Aussicht genommen sei.

Beim Kapitel „Landesmeliorationen. Moor-, 
Deich-, Ufer- und Dünenwesen" beklagt Abg. 
v. Glebocki  (Pole), daß die Normalstatnten für 
die Entwässerungsgenossenschaft noch Unklar 
Heiken böten, und wünscht, daß die Revision der 
Aufsichtsbehörde kostenlos erfolge.

Geheimer Ober - Regierungsrath H o l l e  legt 
dar. daß alle Maßregeln getroffen würden, Unzu- 
M'äglichkeiteu zu beseitigen, die Unternehmungen 
^ V zie ll sicherzustellen.

Auf eine Anregung des Abg. v. Kröcher  
wP.) sagt der L a n d w i r t h s c h a f t s m i n i s t e r  

daß die durch Deichbruch geschädigten Be- 
s^Mer des Löbenitz-Thales unterstützt werden

. Geheimer Ober - Negierungsrath v. Fri ed-  
Luf eine Befürwortung des Abg. 

daß die durch Veränderung 
^9,.k^b^^llau(es geschädigten Einwohner von

'«'FLÄL
Aikä den einmaligen und außerordentlichen

M r ^ S ^
. Geheimer Ober-Regierungsrath H o l l e  legt 
»ar, daß Ostpreußen bereits sehr erhebliche Zu­
sendungen erhalte: bei einem beschleunigteren 
Tempo in diesen Arbeiten wurden Rückschläge

. .  Abg^JäckeN fteis. Volksp.) bittet, die Pro- 
Bnz Posen von einer Beihilfe zu den Melwra 
twnskosten zu entbinden. ^ , ,

Geheimer Ober-Regierungsrath Ho l l e  er­
widert, daß die Provinz entsprechende S ta a ts  
Unterstützungen erhalte.
. Abg. H a h n  (kons.) beurtheilt die Thätigkeit 
»er Beamten bei der genossenschaftlichen Meliora­
tion der Geeste-Niederung in abfälliger Weise.
. .  Der L a n d w i r t h s c h a f t s m i n i s t e r  weist 
»lesen Tadel als unbegründet und altbewährten 
Beamten gegenüber nicht angebracht zurück.
^  Es folgt die zweite Berathung des Etats der

° S 'N ? r " ! S i b . >  « °» !» ., d-b D .M -.
nenpächter der Provinz PosendasRecht erhielten. 
>'»ter sich selbst Vertreter m die Landwirthschafts-

,»h,. ° ° - , d°s °l- 
Bachten angesichts des Rückganges der Land- 
wirthschaft zu hoch geworden seien und die 
Tomänenpächter aus eigenem Vermögen zusetzen

Abg.' EHI e r s  (freis. Ver.) betont, daß die 
RsHlerung die Domänen so einträglich verpachten 
wusse. als sie könne.
y, Abg. v. W o y n a  (freikons.) empfiehlt bessere 
Berücksichtigung des Bades Rehburg. 
v Nächste Sitzung Montag 11 Uhr: Fortsetzung 
^ h e u tig e n  Berathung: Forstetat, Eisenbahn-

Woche auf der Feldmark Grubno in der Nähe 
des alten Schulgebäudes. Nachdem die Insassen, 
drei Offiziere, unserer Stadt einen kurzen Besuch 
abgestattet hatten, traten sie mit der Bahn ihre 
Rückreise nach Berlin au.

Königsberg, 5. März. (Börsenhalle. Um­
wandlung eines Todesurtheils.) I n  der General­
versammlung der Börsenhalle, welche zum Zwecke 
der Wahl der Direktoren, der Stellvertreter der 
Direktoren, sowie der Zensoren und deren Stell­
vertreter zu heute Abend 7 Uhr einberufen worden, 
waren 153 stimmfähige Mitglieder erschienen. Die 
bisherigen Direktoren wurden mit erdrückender 
Mehrheit durch Zettelwahl sämmtlich wieder­
gewählt, obgleich sie zu erwägen gegeben hatten, 
ob es nicht im Interesse der Börsenhalle zweck­
mäßig sei, von ihrer Wiederwahl Abstand zu 
nehmen. — Für die 19jährige Giftmischer!», 
Dienstmagd Rosine Kranke aus Wehdehnen, Kreis 
Fischhausen, die vorn hiesigen Schwurgericht am 
13. Oktober v. I .  zum Tode verurtheilt worden 
war, hatte der Vertheidiger unter Befürwortung 
der Geschworenen ein Gnadengesuch an den Kaiser 
gerichtet. Die Kranke war für schuldig befunden 
worden, daß sie am 10. April v. I .  zu Weydehnen 
die Altsitzerwittwe Glage vorsätzlich und mit 
Uebcrleguilg durch in Kaffee gemischtes Arsenik 
vergiftet, und daß sie ferner deren Tochter, die 
Besttzerfrau Wiemann, sowie deren beide Söhne 
Otto und Max zu vergiften versucht habe. Der 
Kaiser hat die gegen die Kranke verhängte Todes­
strafe in lebenslängliche Zuchthausstrafe umge­
wandelt.

Schulitz. 5. März. (In  der heute Vormittag 
abgehaltenen Stadtverordneten - Sitzung) wurde 
beschlossen, die Landgemeinde Schloßhanland mit 
der Stadtgemeinde Schulitz zu vereinigen. Die 
Stadt Schulitz zählt 2442, die Landgemeinde 
Schloßhanland 1731 Einwohner, nach der Ber­
einigung wird Schulitz also 4173 Einwohner 
zählen. Es wurde auch Beschluß über den 
Erlaß einer Gewerbesteuer-Ordnung gefaßt. Bom 
1. April d. J s .  sollen die gewerbesteuerpflichtigen 
Betriebe, die mehr als zehn Personen beschäf­
tigen, statt des Zuschlages zur veranlagten Ge­
werbesteuer eine besondere Steuer entrichten. 
Der Beschluß über die Anlegung eines Fuß­
gängerweges an der Südseite der Thorner 
Chaussee wurde vertagt. Die kostenfreie Ueber- 
lassung eines Zugangsweges zum königlichen 
Oberförsterei-Etablissement wurde abgelehnt.

Brombcrg, 4. März. (Zur Bildung einer Korn 
Hausgenossenschaft) fand gestern in der Stadt 
Janowitz eine Versammlung von Interessenten 
der Landwirthschaft statt. Nachdem verschiedene 
derartige Projekte, welche vorlagen, besprochen 
worden waren, entschied sich die Versammlung 
für die Bildung einer solchen Genossenschaft und 
konstituirte sich zu einer solchen. Zum Vorsitzenden 
des Vorstandes wurde der Gutsverwalter des 
Ansiedelungsgutes Janowitz, Herr Romanowski, 
und zum Vorsitzenden im Aufsichtsrathe Herr 
Landrath, v. Peistel gewählt. Die Zeichnungen

Provinzialnachrtchten.
hj-f! Echönsee, 9. März. (Verschiedenes.) Gestern 
sik,T vier der freie Lehrerverein seine Monats- 
ThpR »b. Nach Erledigung des geschäftlichen 
U M  hielt ein Lehrer einen Vortrag aus dem 
IzT'dte der Schulpraxis, an welchen sich eine 
Dnä-bre Debatte schloß. — I n  dem benachbarten 
ehA Borowo ist das dem Besitzer Czyniewski 
)akw 4» Grundstück von einem Deutschen namens 

lM  erworben worden. — Die Chausiee- 
»»n ^lle Elsanowo (Chaussee Thorn-Schönsee) ist 
Bern»'r' bisherigen Inhaber bei der öffentlichen 

'Pachtung ,n Briesen wieder auf die Dauer

vier Wochen erfolgen.
ü- März. (Ein Luftballon), der in 

nordöstlicher Richtung zog. wurde der „Osid. Pr." 
zufolge gestern Nachmittag zwischen 4 und 5 Uhr 
von Passanten der Schleusenpromenaden bemerkt. 
Der Ballon, der wahrscheinlich von der Berliner 
Luftschifferabtheilung aufgelassen wurde, ist auch 
in Nakel, Goldmark, Krone a. B. rc. beobachtet 
worden.

Krnschwitz i. Pos., 5. März. (Alkoholvergiftung.) 
Die Frau des Maurers Klomke hat am Abend 
des Fastnachtstages soviel Branntwein zu sich 
genommen, daß sie am Herzschlage starb. Ih r  
Sohn, der sie am Boden liegend zu Hause vor­
fand. glaubte anfangs, daß sie nur betrunken 
Ware. Erst später entdeckte er, daß sie schon 
todt war.
„ '-Posen, 6. März. ( In  dem Aufruhr- und 
Landfrledensbruch - Prozesse) gegen den Fleischer 
^osef Woiciechowski und Genossen wurde nach 
zweitägiger Verhandlung heute in später Abend­
stunde das Urtheil gesprochen. Elf der Ange­
klagten wurden von den Geschworenen unter 
Annahme mildernder Umstände für schuldig be­
funden, bei den übrigen sechs wurden die Schuld­
fragen verneint. Der Gerichtshof verurtheilte 
zwei Angeklagte zu einem Jahre, sieben zu neun, 
einen zu acht und einen zu drei Monaten Gefäng­
niß. Die Verurtheilten beruhigten sich sofort bei 
dem Urtheil. ,

i. Posen, 7. März. (In  der bekannten Schonert- 
schen Millionen-Erbschafts-Angelegenheit) hat das 
Amtsgericht in Dresden die im Jahre 1839 ge­
borene unverehelichte Romana Schmidt zu Posen 
als alleinige Erbin angesehen. Der in Dresden 
verwahrte Nachlaß von ca. einer Million Mark 
wird der Schmidt, die in Posen als Waschfrau in 
dürftigen Verhältnissen lebt, am 3. Januar 1898 
ausgehändigt, wenn bis dahin nicht von anderer 
Seite bessere Ansprüche, sei es im Wege des Pro­
zesses, Arrestes oder einstweiliger Verfügung, 
nachgewiesen werden, welche die Aushändigung 
des Nachlasses an die Romana Schmidt zu ver­
hindern geeignet wären. Die sämmtlichen übrigen

96 Personen, die Erbschaftsansprüche geltend ge­
macht hatten, sind abgewiesen worden. Die Erb­
lasserin, Wittwe Honorata Schonert, ist am 
18. Dezember 1893, fünf Tage nach dem Tode 
ihres Ehemannes, des Rentiers Karl Adolf 
Schonert, in Dresden gestorben. Die Millionen- 
erbin ist im fünsten Grade mit der Erblasserin 
verwandt.

Sanrotschin i. Pos., 5. März. (Eine Holz­
schneidemühle) hat Herr Mühlenverwalter Miethe 
in S ch u litz  für 38000 Mark käuflich erworben.

Stettin, 5. März. (Zur Hundertjahrfeier.) 
Die Stadtverordneten bewilligten gestern 8000 Mk. 
zur Beleuchtung der städtischen Gebäude am Tage 
der Kaiserfeier._______________________________

Lokalnachrichten.
Thor«, 8. März 1897.

— ( S t r a f k a mme r . )  I n  der Sonnabend- 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts­
direktor Graßmann. Als Beisitzer fungirten die 
Herren Landrichter Hirschfeld, Dr. Rosenberg, 
Amtsrichter Erdmann und GerichtsassessorPaesler. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichts­
assessor Weißermel. Gerichtsschreiber war Herr 
Gerichtsassistent Link. — Die Arbeiterin Hulda 
Walter geb. Neister aus Culmsee stahl Ausgangs 
Dezember v. I .  der Frau Anna Sakwinski m 
Culmsee, mit der sie zusammen in einem Hause 
wohnte, aus dem Keller eine Quantität Kar­
toffeln von über zwei Zentner. Da sie bereits 
mehrfach wegen Diebstahls bestraft ist und sich im 
Rückfalle befindet, wurde sie zu einer Gefängniß­
strafe von 1 Jahre verurtheilt. — Wegen Ent­
wendung einer Eisenbahnschwelle von der Thorn- 
Jnsterburger Bahnstrecke wurde sodann dem 
Arbeiter Franz Kalinowski aus Borowno eine 
Gefängnißstrafe von 1 Woche auferlegt, welche 
Strafe durch die erlittene Untersuchungshaft 
für verbüßt erachtet wurde. — A ls am Morgen 
des 23. Dezember v. I .  die Gutsleute auf dem 
Gute Bergswalde an ihre Arbeit gehen wollten, 
vermißten sie auf dem Gutshofe einen Wagen, 
aus dem Pferdestalle ein Pferd, aus einem Hock 
ein fettes Schwein, welches, nach einer im Hock 
vorgefundenen Blutlache zu urtheilen, erst todt­
gestochen und dann fortgeschafft sein mußte, und 
auf dem Speicher eine größere Quantität Roggen 
und Hafer. Da es ihnen und auch dem Guts­
verwalter Koeppen keinen Augenblick zweifelhaft 
erschien, daß hier ein Diebstahl vorliege, schickte 
letzterer zur Ermittelung des Diebes nach allen 
Richtungen hin reitende Boten aus. Diese Maß­
nahme hatte den Erfolg, daß der Wagen und das 
Pferd im Grubnower Walde führerlos aufge­
funden wurden. Von hier aus führte eine Blut- 
spur nach der Wohnung -e s  Besitzers Anton 
Robaczewski in Pniewitten, welcher denn auch 
als des Diebstahls verdächtig in Haft genommen 
wurde. Außerdem wurden unter demselben Ver­
dachte die Arbeiter Franz Lupkowski und Gustav 
Schwenk aus Pniewitten zur Haft gebracht. Die 
vorgestrige Verhandlung führte zur Vernrtheilung 
des Lupkowski wegen Diebstahls zu 2 Jahren 
Zuchthaus, 2jährigem Ehrverlust und Stellung 
unter Polizeiaufsicht, des Schwenk gleichfalls 
wegen Diebstahls zu 1 Jahre Gefängniß und 
2jährigem Ehrverlust, und des Robaczewski wegen 
Hehlerei zu 1 Jahre Gefängniß. — Die Prüder, 
Schiffsgehilfen Johann und Josef Buchalski von 
hier geriethen am Abend des 16. Januar in der 
Hesse'schen Destillation mit dem Arbeiter Ostrowski 
von hier in Streit. Ostrowski verließ das Lokal 
und ging nach Hause, wurde aber von den Ge­
brüdern Buchalski verfolgt und von Johann 
Buchalski durch einen Stich mit einem Messer 
am Halse verletzt. Nachdem der Polizei von 
diesem Vorfalle Anzeige erstattet war, begaben 
sich drei Polizeisergeanten in die Buchalski'sche 
Wohnung, um die Arrctirung der Gebrüder 
Buchalski zu bewirken. Ihnen wurde hierbei 
aber sowohl von den Gebrüdern Buchalski, als 
auch von deren Eltern heftiger Widerstand ge­
leistet. Durch die Beweisaufnahme wurde Johann 
Buchalski der gefährlichen Körperverletzung und 
des Widerstandes gegen die Staatsgewalt für 
schuldig befunden und zu 4 Jahren 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Josef Buchalski erhielt 
wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt eine 
sechswochentliche Gefängnißstrafe, dessen Vater, 
der Arbeiter Josef Buchalski von hier, wegen 
Widerstandes gegen die Staatsgewalt eine drei­
monatliche und dessen Ehefrau Franziska Buchalski 
geb. Glinski von hier wegen Anstiftung zu diesem 
Vergehen eine 14tägige Gefängnißstrafe auf­
erleg^___________________________ ________

Aus den baltischen Provinzen.
Bon Wol f  V o n ^ c h - S c h i l b a c h . ^ ^

V.
Ein lettisches Bauernhaus.

I n  unseren Betrachtungen aus baltischem 
Gebiet haben wir einen Gutshof besucht und 
zuletzt ein Dorfwirthshaus mit unserer 
Gegenwart beehrt. Da wirft sich denn ganz 
unwillkürlich die Frage auf: lag es nichi 
näher, zunächst ein lettisches Dorf zu be­
schreiben. Auf diese anscheinend so be 
rechtigte Frage müssen wir die gewiß viel, 
überraschende Antwort geben, daß es in Kur 
land sowohl, wie im südlichen Livland, als, 
überall da, wo Letten die ländliche Bevölke 
rung bilden, Dörfer gar nicht giebt.

Zwar schaart sich stets eine kleine Gruppe 
meist von Knechten und Arbeitern bewohnte 
Häuser, um den Herrensitz; die eigentliche, 
Bauernhöfe aber liegen weit verstreut au 
dem ganzen weiten Gutsbezirk. Im  Gegen 
satz zum Esthen ist der Leite ein Einödbauer 
und es scheint, daß er sich nur Wohl fühlt 
wenn er auf wenigstens ein Kilometer vo, 
seinem Nachbar getrennt sitzt.

S o  fahren wir denn heute nach dem 
„Gail - Gesinde", um seinen Besitzer, einen 
alten Bekannten, aufzusuchen. Er war ehedem 
als junger Bursche einmal Kutscher auf dem 
Gutshofe und hat dort während einer sechs­
jährigen Dienstzeit etwas Deutsch sprechen 
gelernt. Eigentlich heißt er Ljeping, das ist 
übersetzt „Lindchen", viel lieber aber läßt er 
sich Linde-kungs, das ist „Herr Linde" nennen. 
Im  übrigen ist er schlecht und recht auf 
seinem „Gesinde", so nennt man hier die 
Bauernhöfe, ein tüchtiger „Wirth" geworden, 
und indem wir im folgenden sein Anwesen 
schildern, schildern wir zugleich das Vorbild 
eines mittleren oder schon größeren liv­
ländischen Bauerngutes.

Im  Jahre 1860 hat unser Mangul Ljeping 
(Mangul ist ein nicht übersehbarer lettischer 
Rufname), des jetzigen Wirthes Vater, das 
Hahn-Gesinde (Mail heißt zu deutsch „Hahn") 
für 4000 Rubel gekauft; er hat eine An­
zahlung von 900 Rubel geleistet und inzwischen 
den Rest der Kaufsumme in Jahresraten von 
250 Rubeln abgezahlt.

Für diesen Preis hat er erhalten: 90 Im 
Feld, 51 Im Wiese, 73 Im Weide- und Busch­
land auf Moorgrund. Zuerst war es dem 
alten Ljeping wohl etwas „knapp gegangen". 
M it drei Pferden und fünf Kühen hatte er 
die Wirthschaft begonnen; heute, nach 36 Jahren, 
ist sein Sohn ein Mann in guten Verhält­
nissen; er könne jederzeit, so versichert er, 
sein Gesinde mit 5000 Rubeln verkaufen, und 
die geringe Hypothek sei nicht so hoch als der 
Werth seines lebenden Inventars.

D as Wohnhaus, hier die „Herberge" ge­
nannt, ist ein aus Balken gefügter, geräumiger 
Bau für vier Familien. D as Mobiliar ist 
kaum einfacher als in einem deutschen Bauern­
hause. Obschon unser Freund Ljeping des 
Sonntags einen Leinenkragen und farbigen 
Shlips trägt, auch einen Rock aus gekauftem 
Stoff nebst ledernen Stiefeln, gestattet er sich 
diesen Luxus doch nicht daheim; hier trägt 
er einen bis oben zugeknöpften Flausch aus 
selbstgewirktem Zeug, dessen Farbe sich als 
ein eigenthümliches Gemisch von Grau und 
Braun erweist und wohl das reklamenhafte 
Prädikat „unzerreißbar" nahezu verdient. 
Die Strümpfe sind über die Beinkleider ge­
zogen, die Sohlen schützen Sandalen, deren 
kreuzweise gebundene Riemen bis unter's 
Knie reichen. D as sind die „Pasteln", wie sie 
allerwegens auf dem Lande in Baltien noch 
getragen werden. Wir haben uns im Wohn­
zimmer umgesehen und darin etwas besonderes 
nicht bemerken können, es seiden» die drei kleinen 
„Lindchen", alle bereits mit Pasteln versehen 
und graubraun gekleidet, „ganz der Papa".

Die im Wohnzimmer aufgehängte Wand­
uhr, aus Riga bezogen, aber im Schwarz­
wald gefertigt, ist in einem livländischen 
Bauernhause eine nicht oft gesehene Erscheinung. 
Wir bemerken dies, und unser Wirth ent- 
gegnet, daß sich Wanduhren nur wenige an­
schafften, da sich in den meisten Häusern 
Prussaken (Preußen nennt man hier merk­
würdigerweise die lieben Thierchen, welche 
wir als „Schwaben" bezeichnen), einnisten und 
„zwischen die Räders machten", auf diese Art 
den Zeitlauf hindernd und hemmend. — Diese 
Erklärung war ganz anschaulich.

Wir hatten oben erwähnt, daß die „Her­
berge" eines größeren livländischen Bauern­
hauses für 3 bis 4 Familien Raum böte. 
Allerwegens, so auch hier im Gail-Gesinde, 
wohnen die in der Regel verheiratheten 
Knechte, oft auch die Söhne, wenn sie Familie 
haben, mit im Gehöft, selbst unter einem Dach 
mit dem Hausherrn. D as ist patriarchalisch 
und sichert die nöthigen Arbeitskräfte im 
Sommer.

Wir wollen den Wirthschaftsgebäuden 
heute keinen Besuch mehr abstatten, zum 
Schluß aber noch eine Erklärung für den Namen 
des Gesindes geben. Jedesländliche Haus 
hat hier seinen Namen, genau wie die Krüge, 
und diese Namen sind alle dauernd und ur­
kundlich, so zwar, daß es heißt: N. N., geboren 
im „Kakting" (zu deutsch „Winkelchcn") 
Gesinde im X.'schen Gutsbezirk, denn Dörfer 
giebts eben nicht in der lettischen Geographie, 
nur Güter mit zugehörigen Gesinden, deren 
Besitzer theils Pächter, theils Besitzer sind.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Kolks
jeder Art, 
K äm m te,

______ Plüsche und
.............. jedem Maaße

von citen L  K eu len , erefelli.
Man verlange Muster unter genauer Angabe des Gewünschten.
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N e u h e i te n  f ü r  d ie  F r ü h j a h r s  u n d  S o m m e r - S a i s o n
in allen Abtheilungen des gesammten W aarenlagers ergebenst an.

D ie  Firma hat ihre besondere Aufmerksamkeit auf die Spezialartikel

.A e id eM e  M  Im ess-K och M «
gelenkt und i>t es ihr auch gelungen, dnrch große Abschlüsse und Engagem ents hervorragende Einkäufe zu machen.

Elegante reinwollene S toffe  für Straßen- und Vifit - Kleider schon von Mk. 1,00 per Meter bis zu den allerfeinsten Genres. Jaquets, 
Pelerinen, Regenmantel, Kindermäntel und Kinderkleidchen in wunderbarer A usw ahl vom einfachsten bis zum vornehmsten Genre.

Auf die ^ i » L s i 7 t r § r L i » §  K o s l u m s s  « r a v l r  I ^ l a a s s  i m  s i § s i » S H  unter bekannt bewährter
Leitung erlaubt sich die Firma noch ganz besonders aufmerksam zu machen und bittet im Interesse des Publikums, etwaige Bestellungen, welche 
für das Fest bestimmt sind, rechtzeitig zu machen.

Trauerkleider werden auf Wunsch binnen 8 S tunden gefertigt.
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Die Kau- uud Knnstglaserri von
kiili! Wh Breitestr. 4,

Eingang durch den Bilderladen,
empfiehlt

« v l» r  ß r illiT « » »  r
Berglasung v. Neubauten, Schau­

fenstern, Glasdächern u. s. w. Repa­
raturen von Fensterscheiben. Ein 
rahmung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ihr großes Lager in fertig 
gerahmten Bildern, Bilder­
rahmen» Striegeln, Photogravhie- 
ständern, Haussegen und sonstigen 
Artikeln, zu Gelegenheits - Geschenken 
geeignet. Alle Sorten Fensterglas, 
Spiegelglas. Rohglas. Glas- 
Dachpfannen» Glas-Mauersteine» 
Glaserdiamanten rc.

Wasserdichtmachende
schwedische

Stiefel schmiere,
gelb u. schwarz, 

in Schachteln ü. 50 u. 
30 Pf. empfehlen

^ n c k v r s  L  v o .

Gelben Oberndorfer

Runkckiibechlm
in bester Q ualität, pro Z tr. 11 Mk., 
pro 100 Z tr. 1000 Mk. offerirt ab hier

>VI. Ism pün,
Liffomitz-Thorn I.

Runkelrübe»!«!!,
gelbe, runde Oberndorfer Ernte 1896, 
mit 10 Mark pro 50 Kgr. incl. Sack 
v e r k a u f t

Dom. Preuk. Sänke
____  bei Schönsee.

L 0 8 V
zur Gold- und Silber - Lotterie 

in Lauendurg. Ziehung verlegt 
auf 11. u. 12. M ärz er., ä  1,10 Mk. 

zur 1. Ziehung der il. Mrfeler 
G e l d l o t l e r i r  (3 Klassen-Lotteriet, 
verlegt auf den 8. und 9. April, 

ü 7 Mk., Vs L 3,50 Mk. 
zur K - n i g s v e r g e r  P f e r d e l o t t e r i e  

Ziehung am 36. M ai cr., L 1,10 Mk. 
zu haben in der
E x p e d i t io n  d e r  „ T h o r n e r  P resse« .

Ü S I V V I L - M O Ä S I I .
I)i6 ^ukertiZuuA keiner Kerreuxuräeroben aus nur Auten 

kolken übernimmt äie luebbandlnnx

O a r l  s t l L l l l M ,  Ü M N , M t M i z e l i e r  ü lu r k t  23 .
Kv1eilkn11ix68 8loMaxer.

Kuler 8llr. 6ivils preise. 8elmelle Sesienung. ßiluster- 
Xollesttlonen nsok auswärts franko.

Lei» Schein-, sondern reeller ?

-  Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geschäft hier 
^ auf und verkaufe meine Waarenbestände in ^

l i p o u l s r i «  , ,  V
t I  «cker-, » « I « .  u ^s»p»n ebenso

« .Z  « r » v » t t s » ,  Atz
d  8 t S o k « n ,  » L u x «  «  H 8v I » I » i i , p « u  W
) »  z« ganz besonders billigen Preisen aus. ^
^  Günstige Gelegenheit zum Einkauf preismerther ^

5  Gelegenheits-Geschenke 5
^  und praktischer Gegenstände. ^
^  ssiin Vensins gxo88k /tu8vvatil von Pr6i8kn! ^
^  Um gütigen Zuspruch bittet F *
^  t. llorlo«rlli, Breitestr. 35. K

Ü M W W
(ges. gesch )

ist ein natürliches Eiseneiw eißpräparat von sehr 
angenehmem Geschmack.

E s ist von ganz h e rv o rra g e n d e r  Wirkung bei

Blutarmuth und Bleichsucht.
Z ur r i i - L t t i x n n x  von Kindern und Rekon- 

valeszenten ist es von unübertroffener Wirkung.
Z u  beziehen n u r  durch die Apotheken. 

1 Flasche — 1.50 Mk.
Probesendungen 3  F l. für 4,50 Mk. portofrei durch

Apotheker 8 »uvr, 
L chneidem üh».

Einem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgebung die ergebene Anzeige,
daß ich in der G e re G te n ftr . lv  ein

K l i r M a r e n - G k s c h i i s t j
eröffnet habe. E s soll mein stetes 
Bestreben sein, nur gute und reelle 
Waare zu führen. Um geneigten Zu- 
'pruch bittet

HU. Wrv

lagä-loppvn, 
Nau8-1oppsn, 

Nei8s-Iilänts>, 
Negen-Iüläntel, 

Sclilafi-öokk sie.
empfiehlt

8 .  v o l i v a ,
Thovn. — Krtushof.

m. Zim ., Kab. u. Burschengel. sof. 
z. v. Coppernikusstr. 41. VVoAeuer.

U U a r » L L » 8 S -
feinste, fette Waare, Postkiste Mk. 3,30 
srei gegen Nachnahme, größere Posten 
billiger, offerirt
Ll. O. Qutl»«!', Quedliudurg a H.

Kinderwagen
sucht z. kaufen 8oliulr, Schloß B irglau.

1 1 .U .  I L . N L r r  I

L i v k u n g
cker

p ' o m m s r s o t i e n

L otd e»  » 8»  L otterie
2L2 3 2 7 3  6 «L«I „i»«L 8N V «r m

d üi« mit 90 pOt. xurantirt sinä.

U n u p s x ^ v in n :  F k l » r l t  ^V e rib .

U^«usv a 1 Ak., 11 für 10 71. j
Porto ttnü leiste 2l) I>t. 
empüoült and vorsimdet 
auoü kelwii Uritrlinurkon
O u r l  U « i n t / v ,

Rli rliv»
Hilter dt^n binden N.

toeomMeii.
llsniftlMMvIiIiieil

von 2 bis 150 pferdekraft, neu uuä 
^ebrauebt, kauf- unä leib^veise 

empfebleu

»l«lM L »«Ms, »Mix,
^lasebiueufabrik.

Oeueral-^^euteu von tteinrivk l.anr, 
ßlannkkim.

Kliöttls loiillllltls 
sM lllM ,

sowie

vieiiir-I!liiitt>i>Ni>iil!iiis
niit vorgedruckLent Kosttrakt, 

sind zu haben.
6. vMdrElu'seils kiieililrueterei,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

^ine fein möbl. Wohn. mit Balkon 
u. Burschengel. v. sogl. zu verm.

Werechieftr. 13, l Tr.
schöne Wohnung, 4 Zimmer 

lmd Zubehör in erster Etage, 
billig zu v e r m i e t h e n in

Corrcordia Mocker.
5Line freundliche Familienwohnung, 

bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
^  u. Zubehör, ist per sofort oder 1. 
April zu verm. Breitestr. 39.»rSL'S-MSÄM!1 großer Laden
mit angrenzender Wohnung i 2 Stuben, 
Küche und Zubehör« ist vom 1. April 
1697 zu verm. HeiligegeisLstraße 13.

2 Wohnungen
von je 6 Zimm ern vermiethet

Wohnung.
3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, A lts täd t. M a rk t 5. 
neben dem A rtu sh o s . sofort oder 
per später zu vermiethen.

gr. Wohnung, 2. Etage, ist ? vorn 
1. April 1897 zu vermiethen.

>V. A e lk v , Coppernikusstr. 22.
Möbl. Z . n. Burscheng. z. v. Baukstr. 4.

1 Wohnung,
3. Etg., 3 Zimmer, Entree, Küche und 
Zubehör per >. April zu vermiethen. 

Eduard kvbnerl, Windstraße 5.
> U n ll l l l l l l l l  * ^ " 6e, bestehend aus I M v lj l l l l l l l ; ,  4 S t u b , Balk., Küche,
Speisekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu vermiethen Grabenstrahe 2, 
(Bromberger Thor)._____________

Zu vermiethen
Parterre-W ohnung, 2 Zimmer, Küche 
und Keller für M ark 200 jährlich.

Brnckenstr. 8, I. Etage.

kilellienLli'asse 89
ist die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remise und S ta ll v. 1. April 
zu vermiethen. _____

1
1. Etage, schön und freundlich, zu v. 
Junkerstraße Nr. 7. -T.
Pferdestall v. sof. z. verm. Gerstenstr. 13.
iLine freundl. Familienwohnung
^  im Vorderhause ist billig zu ve^ 
miethen bei

Fleischermeister ««i'elittl'Ut, 
Kchillerftratze 14.

.errsch. Wohn., 1. u. 3. Etage 
 ̂ a  6 Zim m . u. Zub. sofort oder 

1. April z. v. Breitestr.
sL in  Heller P serdestaU  sofort zu 
^  vermiethen. Brückenstraße v.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


